19.  Band III     Block ‘S‘               ( Oktober 2019/Januar 2020 ). 
Vor der Sintflut – nach der Sintflut: Betrachtungen. 
Die zweite Schneide, Suche nach Wahrheit, der große Schild, Stolz.  
Das Siegel und der blinde Engel. 
Über den vor der Sintflut liegenden Teil der Menschheitsgeschichte, welcher 1656 Jahre umfaßt, liegt uns nur ein sehr knapper schriftlicher Bericht vor. Er findet sich in den ersten 7 Kapiteln des 1. Buches Mose in der Heiligen Schrift. 
Das erste Kapitel beginnt mit der Schilderung der Erschaffung von Himmel und Erde sowie der Gestaltung und Vorbereitung der Erde als Lebensraum für pflanzliches, tierisches und menschliches Leben. Gemäß den Versen 11 und 12 sollte die Erde sodann allerlei Arten von Pflanzen hervorsprossen lassen und so geschah es denn auch. 
Ab Vers 20 (bis Vers 25) wird als nächster Schöpfungsabschnitt die Erschaffung der Tierwelt in verschiedenen Kategorien aufgeführt. Als erstes die Seetiere als lebende Seelen, dann die fliegenden Geschöpfe (Verse 20 und 21). Danach erfolgt die Erschaffung der landgebundenen Tierarten als lebende Seelen in weitere 3 Kategorien unterteilt, nämlich Haustiere, sich regende Tiere und wildlebende Tiere, wobei mit den sich regenden Tieren (‘kriechenden Tieren‘, NW dt. 2018), dem ‘Gewürm‘ o. ä. unter anderem wohl auch die Reptilien gemeint sind (Verse 24 und 25). 
Als abschließender irdischer Schöpfungsakt wird in den Versen 26 und 27 die Erschaffung des Menschen in männlicher und weiblicher Ausführung berichtet. Gemäß Vers 28 segnete Gott sie, gab ihnen den Auftrag, viele zu werden, die Erde zu füllen und sie sich zu unterwerfen und sich jedes lebende Geschöpf der Erde untertan zu halten. 
Der Schrifttext 1. Mo. 1:1 bis 1. Mo. 2:6 ist ein kurzer Abriß des Schöpfungsverlaufes vom Anfang bis hin zur Erschaffung des Menschen. Ab 1. Mo. 2:7 folgen dann einige Einzelheiten über die Erschaffung des Menschen sowie weitere kurze Informationen über den Verlauf der Vor-Sintflut-Menschheitsgeschichte. Dazu gehört der Bericht über den Sündenfall und über die fortschreitende Verderbnis der Menschen bis zum Ereignis der Sintflut (1. Mo. Kapitel 7). 
Was in diesen 1656 Jahren Menschheitsgeschichte vor der Sintflut alles geschah, wissen wir nicht. Mit Sicherheit darüber wissen wir nur, was uns im biblischen Bericht über diese Zeitperiode – über diese damalige Welt – überliefert worden ist. Was darüber hinausgeht, bleibt Spekulation – wovon einiges zutreffen könnte, anderes wiederum nicht. 
Was für den Menschen allgemein und für den Christenmenschen insbesondere über die Vorgänge der damaligen Zeit wichtig zu wissen ist, beinhaltet der Bericht in den ersten sieben Kapiteln des ersten Buches Mose. Die danach folgenden Kapitel knüpfen an diesen Bericht an und lassen den Fortgang der Sache verstehen. 
Es liegt aber eben in der Natur des Menschen, daß er über einige Dinge mehr wissen möchte oder aber – was der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes im Lauf vieler Jahre immer wieder feststellen mußte –, daß manches mißverstanden wird, aufgrund mangelnder Kenntnisse falsche Schlüsse gezogen werden und der Gedankengang in einer Sackgasse endet und nagende Zweifel an der Richtigkeit oder Zuverlässigkeit eines bestimmten Berichtes zurückbleiben. Ein weiteres Problem ist, daß zufolge mangelnden Verständnisses auf gewollt oder ungewollt kritische Fragen oder Einwände nicht immer eine befriedigende, akzeptable Antwort gegeben werden kann. 
Vieles, worüber spärliche Informationen vorliegen, erscheint so manchem nicht möglich und 
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deshalb nicht glaubwürdig. Der Christ begegnet diesem Problem ständig bei seinem Bemühen, 
Menschen von der Wahrheit der biblischen Berichte und Lehren zu überzeugen, welche mangels Vorkenntnissen in dieser Sache die Hintergründe und Zusammenhänge zunächst nicht verstehen können, also die Beweislage und Beweiskraft nicht erfassen, welche Gottes geschriebenem Wort selbst innewohnt und darüber hinaus auch noch die außerbiblischen Beweise nicht richtig einordnen und bewerten können. 
Auch so mancher Bibelkundige versteht oder erkennt nicht immer auf Anhieb die Richtigkeit einer Sache oder die Stichhaltigkeit eines Berichtes. Oft fehlt nur ein kleiner – aber entscheidender – Hinweis. Bisweilen ergibt sich ein unzutreffendes Verständnis dadurch, daß eine Sache nicht ausreichend durchdacht oder eine Aussage (vielleicht im Eifer (gar eines ‘Gefecht‘s‘)) falsch interpretiert oder etwas darin ‘gesehen‘ wird, was dort nicht steht oder gesagt wurde und auch nicht gemeint ist. 
Der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wurde (auch in früheren Jahren) nicht selten zu seiner Erkenntnis, oft auch zu seiner persönlichen Meinung, hinsichtlich einiger Themen – in der Regel bezüglich Bibel und göttlicher Wahrheit – von Mitgläubigen befragt. Bei seinen Antworten und sonstigen Äußerungen trennte er grundsätzlich zwischen feststehenden, gesicherten Tatsachen und eben nicht gesicherten Vermutungen oder Annahmen und machte auch andere stets darauf aufmerksam, solches bei sich selbst ebenfalls zu beachten und sich nichts Unnützes und Irreführendes zurechtzuphilosophieren. Häufig ging es um die ‘sinnige‘ Frage, wann denn nun Harmagedon endlich kommen würde – oder müßte. 
Ob die weltweit verbreitete Lehre von einer dem Menschen innewohnenden unsterblichen Seele rein zufällig in die Welt gesetzt wurde oder nicht (und eventuell all die weiteren religiösen Irrlehren gleich noch dazu) bedarf für einen wahren Christen keiner Klärung mehr. Augenblicklich kommen ihm Schrifttexte in den Sinn wie: „ ... der die ganze bewohnte Erde irreführt ... “ (Of. 12:9), „ ... Ihr werdet bestimmt nicht sterben ... “ (1. Mo. 3:4) und etliche weitere. 
Daß es diese Lehre von einer dem Menschen (und auch dem Tier) innewohnenden unsterblichen Seele seit Jahrtausenden auf der ganzen bewohnten Erde gibt, ist eine wohlbekannte Tatsache! Daß sie ursprünglich vom Teufel – dem Vater der Lüge – stammt wie auch viele andere Täuschungen und Lügen, steht für den Christen außer Frage, auch wenn dies genaugenommen eine Annahme aufgrund des gut fundierten Glauben‘s an die Wahrhaftigkeit der Bibel ist. 
Der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes vertritt folgende Sichtweise zu dieser Sache: 
Der Teufel behauptete Eva gegenüber: „Ihr werdet bestimmt nicht sterben“. 
Adam und Eva jedoch starben und auch alle ihre Nachkommen! 
Um die Menschen – bis auf den heutigen Tag – über seine Lüge oder sein Versagen hinwegzutäuschen und ihnen eine falsche Hoffnung zu machen und sie damit an seine Lügenherrschaft zu binden, setzte er diese Lüge von einer dem Menschen innewohnenden unsterblichen Seele in die Welt. 
Diese Lüge ist bis heute in der Welt! 
Man beachte: Der Verfasser hat keinen Zeitpunkt genannt und auch nicht an einen bestimmten Zeitpunkt gedacht, wenn er sagt, der Teufel hat diese Lüge von der dem Menschen innewohnenden unsterblichen Seele in die Welt gesetzt! Diesen Zeitpunkt zu kennen ist übrigens genauso wenig lebenswichtig wie den genauen Zeitpunkt der Erfindung des Tirolerhutes zu wissen. Dies zunächst einmal vorweg. 
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Dennoch erschiene es dem Verfasser nicht unlogisch, wenn diese für den Teufel so wichtige Irrlehre zum ersten Mal bereits unter den Völkern der Vor-Sintflut-Welt verbreitet gewesen wäre – ebenso wie andere Irrlehren, Götzendienereien und okkulte und spiritistische Praktiken. Beachtet man nämlich, was einige Bibeltexte über die Zustände in der menschlichen Vor-Sintflut-Gesellschaft erahnen und erkennen lassen, wäre diese Annahme durchaus nicht abwegig. Auf jeden Fall aber wäre diese Sichtweise nicht weniger berechtigt als die Annahme oder gar die feste Behauptung, diese Irrlehre hätte es in der Vor-Sintflut-Welt nicht gegeben! Für eine solche Behauptung gäbe es nämlich ebenfalls keinen Beweis und werden die bekannten Methoden des Teufel‘s berücksichtigt, wäre es geradezu ignorant, diese naheliegende Möglichkeit rundweg auzuschließen! 
Der Verfasser behauptet und meint auch nicht, daß es in der Vor-Sintflut-Welt unbedingt eine entsprechende Lehre gegeben haben muß oder daß eine solche Lehre oder Glaubensansicht unmittelbar nach dem Tod der ersten Menschen aufgekommen sein muß. Immerhin hatte die damalige Welt ja über einen Zeitraum von mehr als 1600 Jahren Bestand! 
Ohne hier an dieser Stelle erneut weiter ausholen zu wollen – wie bereits in früheren Ausführungen zu diesem Thema – sei noch einmal der Gedanke erwähnt, daß die ursprüngliche Absicht des Teufel‘s wohl kaum darin gelegen haben dürfte, einfach die Menschheit zu vernichten und sich damit als Verlierer in diesem Streit die eigene Vernichtung einzuhandeln – ohne jegliche Chance, als Gewinner aus seinen mit Jehova vom Zaun gebrochenen Händeln hervorgehen zu können! So abgrundtief dumm wird er dann ja wohl auch wieder nicht gewesen sein! In seinem selbstgenährten Stolz wollte er ja sicher schließlich als Sieger oder Gewinner der Auseinandersetzung dastehen und das setzte voraus, daß er sich als ein „Gott der Lebenden“ erweisen konnte! Als „Gott der Toten“ hätte er ja lediglich das Gespött und die Verachtung und Abneigung aller anderen Söhne des wahren Gottes auf sich gezogen und sich der Schande ausgesetzt, als unfähiger, aufgeblasener Lügner, Betrüger und Rebell dem Todesurteil von seiten Gottes verfallen zu sein! Schwer, zu glauben, daß irgendjemand in voller Überzeugung der Zwangsläufigkeit eines solcherart schändlichen Ausganges eine derart aussichtslose Sache anfängt! Sein Stolz hat ihn dazu verleitet, sich selbst für klüger und mächtiger und wichtiger zu halten, als er tatsächlich war! 
Als Jehova seine Ankündigung dann aber wahrmachte, seine in seinem Ebenbild erschaffenen Menschenkinder sterben zu lassen und es sich damit erwies, daß dies nicht lediglich eine leere Drohung zur Abschreckung und zur Gehorsams-Erzwingung war, konnte der stolze Engel 
bestenfalls noch ein „Gott der Toten“ sein, da er ja auch nicht die Macht und das Mittel besitzt, die Toten durch eine Auferstehung wieder zum Leben zu bringen – im Unterschied zu Jehova, dem „Gott der Lebenden“ (Mat. 22:23-32)! 
Die Behauptung der Schlange, sie – die Menschen – würden „bestimmt nicht sterben“, falls sie von der verbotenen Frucht äßen (1. Mo. 3:4), bewahrheitete sich nicht! 
Was hingegen die weitere Behauptung der Schlange anbelangt, nämlich, daß ihnen „ganz bestimmt die Augen aufgetan werden“ würden und sie im Erkennen von Gut und Böse sein würden wie Gott (1. Mo. 3:5), hatte sich tatsächlich etwas geändert: Die Augen wurden ihnen „aufgetan, und sie wurden gewahr, daß sie nackt waren“ (1. Mo. 3:7) – immerhin! 
Diese fragwürdige Erkenntnis, nackt zu sein, schienen sie vor ihrem Akt des Ungehorsams gegen Gott nicht zu benötigen und auch nicht zu vermissen. Nun aber war ihr Gewissen aktiviert worden, das sie verurteilte! Das Gewissen ist eine dem Menschen eingepflanzte Schutzfunktion, welche dem unvollkommenen, sündigen Menschen dabei hilft, Unrecht zu erkennen, ihn vor bösen Werken zu bewahren oder ihn im Falle bereits begangener Missetaten zu Reue und Umkehr bewegt (siehe weitere Ausführungen dazu in Block ‘A‘, Band  III des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ zum Thema Gewissen!). 
Zu den uns in wenigen Worten überlieferten Vogängen in Eden und kurz danach ergäben sich 
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etliche zusätzliche Fragen, auf welche wir derzeit jedoch keine Antwort erlangen und worüber wir lediglich unverbindliche Überlegungen anstellen können. Das ist jedoch nicht notwendig und soll hier auch nicht geschehen. 
Dem kurzen Bericht in den ersten Kapiteln des ersten Buches Mosis ist alles zu entnehmen, was wir zum Verständnis unserer heutigen Situation brauchen. Ergänzend kommt ja auch noch die gesamte restliche Informationsfülle der Bibel hinzu. 
Jesus Christus verglich die Zeit des Endes des gegenwärtigen Welt-System‘s mit den Tagen Noah‘s vor der Sintflut. Zwar wies er in seiner von Matthäus aufgezeichneten Warnung (Mat. 24:37, 38) lediglich auf die Ignoranz und das Desinteresse der Menschen an den kommenden Dingen hin, Essen, Trinken und Heiraten waren jedoch nicht der Grund für den Entschluß Jehova‘s, diese damalige Menschenwelt mit Stumpf und Stiel auszurotten. Vielmehr waren es die Endzeit-Zustände und die Verderbtheit der damals existierenden menschlichen Gesellschaft insgesamt. So heißt es denn auch in 1. Mo. 6:5 dazu: „Da sah Jehova, daß die Schlechtigkeit des Menschen ausnehmend groß war auf der Erde und daß jede Neigung der Gedanken seines Herzens allezeit nur schlecht war.“. Weiter: „Und die Erde wurde verderbt vor den Augen des [wahren] Gottes und die Erde wurde mit Gewalttat erfüllt.“. „Danach sprach Gott zu Noah: „Das Ende allen Fleisches ist vor mich gekommen, weil die Erde voller Gewalttat ist durch sie; und hier verderbe ich sie samt der Erde.““ (1. Mo. 6:11, 13). 
In Erwägung zu ziehen ist, daß die Menschen vor der Sintflut scheinbar ohne weiteres 800 bis über 900 Jahre alt wurden in voller Kraft (und nicht ab dem 7. oder 8. Lebensjahrzehnt dann jahrhundertelang als Pflegefälle dahinsiechten – Noah zeugte seine 3 Söhne im Alter von/ab 500 Jahren). Demnach mußte es eine regelrechte ‘Bevölkerungs-Explosion‘ gegeben haben – angefangen mit den „Söhnen und Töchtern“ (1. Mo. 5:4), die bereits von Adam gezeugt wurden. Dazu kommt auch noch die Nachkommenschaft Seth‘s, von welcher nur jeweils einer aus jeder Generation zur Fortführung der Linie bis hinab auf Noah und seine drei Söhne namentlich erwähnt wird. Von jedem aber heißt es, daß er der Vater von weiteren Söhnen und Töchtern wurde (1. Mo. 5:4-32). 
Abel scheint zum Zeitpunkt seiner Ermordung durch Kain noch keinen (zumindest männlichen) Nachkommen gezeugt zu haben. Jedenfalls wird keiner erwähnt. Deshalb nämlich erklärte Eva hinsichtlich der Geburt ihres besagten Sohnes Seth: „Gott hat an Stelle Abels einen anderen Samen gesetzt, weil Kain ihn getötet hat.“ (1. Mo. 4:25). Daraus läßt sich schlußfolgern, daß Adam und Eva bekannt oder bewußt war, daß die Linie hinab zum Messias (dem „Samen“) eigentlich aus Abel hervorgehen sollte. 
Auch über einen Sohn Kain‘s namens Henoch wird eine Linie von Nachkommen über einige Generationen hin erwähnt. Wenn über Kain berichtet wird, daß er sich damit befaßte, eine Stadt zu bauen, so darf man davon ausgehen, daß er diese Stadt nicht allein baute und auch nicht allein bewohnte (1. Mo. 4:17-24). Das heißt, er hatte genügend Leute dazu zur Verfügung. Daraus läßt sich wiederum schlußfolgern, daß sich gewisse – im Bericht über die Zeit vor der Sintflut überlieferte – Geschehnisse nicht unbedingt ganz zu Anfang der Menschheitsgeschichte zugetragen haben müssen oder können, wenn es auch der stark komprimierte Berichtsstil an manchen Stellen so erscheinen läßt. Rufen wir uns immer wieder in den Sinn, daß der Zeitraum der Vor-Sintflut-Menschheitsgeschichte ja immerhin gut 1600 Jahre umfaßt! Unter den damals wohl bestehenden geographischen und klimatischen Gegebenheiten sowie der bereits erwähnten Konstitution der Vor-Sintflut-Menschenrassen konnte sich die Menschheit durchaus sehr schnell vermehren und über die Oberfläche der Erde ausbreiten. 
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Interessant ist auch der Gedanke, daß die heute existierende Menschheit, also sämtliche Völker der Erde, ausschließlich Nachkommen Noah‘s und seiner drei Söhne sind! Alle anderen Abstammungslinien von Adam her – immer über männliche Nachkommen – sind in der Sintflut abgeschnitten worden und existieren nicht mehr! Die heute – seit den Tagen Noah‘s – auf der Erde wohnenden Völker werden völkerkundlich 3 Zweigen zugeordnet, nämlich den Semiten, den Hamiten und den Japhetiten. Sem, Ham und Japhet waren die drei Söhne Noah‘s, von welchen demnach die gesamte heutige Menschheit abstammt (vergleiche dazu 1. Mo. 9:18, 19)! 
Als die Menschen sich stark vermehrten, gelüstete es „die Söhne des wahren Gottes“ nach den gutaussehenden Töchtern der Menschen und sie nahmen sich alle, die sie begehrten (1. Mo. 6:1, 2).  
Mit diesen Menschentöchtern zeugten sie eine Sorte von (männlichen) Nachkommen, welche für ihre außerordentliche Körperkraft, aber auch für ihre Streitbarkeit und kriegerische Neigung berühmt und wohl auch berüchtigt waren und deswegen als die „Nephilim“ bezeichnet wurden, was so viel wie ‘Fäller‘ bedeutet. 
Im Bericht über die Verhältnisse in der Zeit vor der Sintflut findet sich – von den Opferungsaktivitäten Kain‘s und Abel‘s einmal abgesehen – nur ein einziger direkter Hinweis auf Gottesanbetung oder irgendwelche religiöse Rührigkeit (außer Henoch), nämlich: „Und auch dem Seth wurde ein Sohn geboren, und er gab ihm dann den Namen Enosch. Zu jener Zeit fing man an, den Namen Jehovas anzurufen.“. Das war dann also 235 Jahre nach der Erschaffung Adam‘s. 
Wer hier mit ‘man‘ gemeint ist, wird nicht näher erklärt. Es kann die Allgemeinheit bedeuten – vielleicht aber auch zunächst nur irgendjemand. In welcher Form dieses ‘Anrufen‘ des Namen‘s Jehova‘s stattfand und ob es sich in den Augen Jehova‘s um eine akzeptable Anbetung handelte, ist zweifelhaft. Diese Anbetungsform schien also keinen Bestand zu haben. Einerseits wird nämlich nichts weiter dazu berichtet, andererseits hat Jehova diese ganze damalige Menschenwelt bis auf Noah und seine Familie vernichtet, weil sie immer schlimmer wurde. 
Auch die Wachtturm-Gesellschaft sieht – nebenbei bemerkt – in diesem ‘Anrufen des Namen‘s Jehova‘s‘ nicht die Einführung der wahren Anbetung damals.
Über Lehren, Glaubensansichten, Anbetungs-Formen oder -Bräuche und -Aktivitäten – eventuell sogar gewalttätige, kriegerische Auseinandersetzungen wegen unterschiedlicher religiöser Ansichten oder Weltanschauungen – findet sich im Vor-Sintflut-Bericht nichts, was deswegen aber noch lange nicht bedeuten muß, daß es solcherlei Vorgänge nicht gegeben haben kann oder gegeben hat. 
Diese ungehorsamen „Söhne des wahren Gottes“ sind sicher nicht auf die Erde gekommen, um hier Ackerbauern oder Tagelöhner zu sein. Sie waren die ‘Herren‘ der Menschen. 
Der Teufel und seine Dämonen betrügen und täuschen die Menschen seit jeher – beginnend mit dem Betrug an Eva. Es wäre daher schon etwas naiv, zu glauben, daß dies nicht auch bereits vor der Sintflut in größerem Stil geschehen wäre, sondern erst nach der Sintflut angefangen hätte. Nicht nur, daß diese ungehorsamen Engelsöhne Gottes vor der Sintflut direkten Einfluß auf die Menschen hatten und die Herrschaft mit Hilfe ihrer Nephilim oder gar Nephilim-Truppen ausüben konnten – sie hatten auch Gelegenheit, verschiedene Anbetungsformen einzuführen und sogar als ‘Gott-Priester‘ aufzutreten oder viele weitere Möglichkeiten auszuschöpfen. Es würde viel zu weit führen, alle möglichen Szenarien zu berücksichtigen (und ist ja auch gar nicht notwendig). 
Wie hätte der Teufel beispielsweise die Glaubensansicht von einer dem fleischlichen Körper innewohnenden unsterblichen Seele einführen und verbreiten können? 
Die wohl wirkungsvollste Methode ist die Täuschung. Dies ist bis heute so. 
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Menschen täuschen sich oft selbst, wollen etwas gesehen, gehört oder sonstwie wahrgenommen haben, was nicht wirklich da ist, unterliegen einer Sinnestäuschung oder Einbildung. 
Menschen werden auch oft von anderen Menschen getäuscht. 
Nicht zuletzt werden Menschen von listigen Geistern getäuscht. Insbesondere jene Art von Menschen sind dieser Gefahr besonders ausgesetzt, welche sich willig spiritistischen, okkulten Interessen öffnen und zu neugierig in dieser Hinsicht sind. 
Ein Mensch, dem irgendwie glaubwürdig und scheinbar realistisch vorgegaukelt wird, einen verstorbenen Angehörigen gesehen oder gar mit ihm gesprochen zu haben, wird sich schwerlich noch einmal von der Überzeugung abbringen lassen, daß die Toten gar nicht wirklich tot sind, sondern in einem anderen Zustand weiterleben und, und, und. 
Eine Menge solcher Fälle zusammengenommen bestätigen sich gegenseitig als ‘Wahrheit‘ und schon ist der Glaube an die angebliche Unsterblichkeit einer dem Fleischeswesen innewohnenden Seele installiert. Dazu gibt es noch viele andere Möglichkeiten, einen solchen Irrglauben in die Welt zu setzen und zu verankern. 
Teilen solche ‘Erscheinungen‘ dann auch noch mit, daß es ihnen im ‘Jenseits‘ sehr gut gehe und es wunderbar ist, dort zu sein – also kein ‘Höllenfeuer‘ oder Unbequemlichkeiten –, dann sieht der so Getäuschte schon keine Veranlassung mehr, sich noch um seine Zukunft zu sorgen und sich  Gedanken über einen Gott, einen Christus, eine Auferstehung, einen Erlöser, ein Loskaufsopfer und einiges weitere in diesem Sinne zu machen. 
Solange noch kein Mensch gestorben war – etwa Eva oder irgendjemand von ihren Nachkommen –, 
wäre es ja völlig unsinnig gewesen, den Kontakt zu einem Toten vorzutäuschen. Wer sollte dieser Tote denn sein? Eine solche Sache hätte ja erst Sinn, wenn es bereits Tote gäbe. 
Die Lehre von der Unsterblichkeit der Seele ist eines der wichtigsten und wirksamsten Mittel des Teufel‘s, die Menschen zu betrügen, irrezuführen und zu versklaven! 
Wird im Bericht über den Sündenfall (1. Mo. Kapitel 3) irgendwie die Lehre von der Unsterblichkeit der Seele eingeführt oder sagte der Teufel zu Eva, daß nur ihr Körper sterben würde, wenn sie von den verbotenen Früchten ißt und ein unsichtbarer Teil von ihr (heute mitunter als unsterbliche Seele bezeichnet) anderswo weiterleben würde? 
Genau diese Frage wird in einem kurzen Artikel auf Seite 15 in der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201912 gestellt und für den Leser beantwortet bzw. behandelt. 
Die Beantwortung dieser sich aus dem betreffenden Bibeltext gar nicht ergebenden seltsamen Frage wäre eigentlich nur sinnvoll oder notwendig, wenn sie von irgendjemandem tatsächlich allen Ernstes gestellt worden wäre. Möglicherweise wurde sie es – oder aber eine entsprechende Behauptung wurde aufgestellt. 
In ihrer Antwort auf diese eigenartige Frage betont die Wachtturm-Gesellschaft, daß „die Irrlehre von der Unsterblichkeit der Seele, wie sie heute gelehrt wird, ... ihren Ursprung ... nicht in Eden“ hat. Das ist richtig (siehe weiter oben). Daß es sich nicht sicher sagen läßt, wo der Ursprung dieser Irrlehre ist, trifft ebenfalls zu. Weiter heißt es in diesem Artikel: „Sicher ist, daß die falsche Anbetung in der Sintflut restlos ausgelöscht wurde. Da nur Noah und seine Familie überlebten, die wahre Anbeter Gottes waren, haben keinerlei falsche religiöse Vorstellungen die Flut überdauert. Die Lehre von der Unsterblichkeit der Menschenseele muss also nach der Flut aufgekommen sein.“. 
Ganze 8 Personen – Noah‘s Familie – waren die einzigen Menschen, die von der alten Welt in die 
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neue Welt herübergekommen sind. Es ging nur in die eine Richtung. Sie sind sozusagen das Ventil zwischen den beiden Welten. Aus der einen heraus, in die andere hinein. Nur was diese 8 Personen hatten und wußten und waren blieb von der Vorwelt übrig. Im Verhältnis zu den sicherlich vielen Millionen Bewohnern der alten Welt mit ihrem gesamten geistigen und gesellschaftlichen Wesen sind sie wie ein Nadelöhr als Durchschlupf in eine neue Welt. Die gesamte heutige Welt ist wiederum aus diesem Nadelöhr von 8 Personen hervorgegangen. 
Da diese 8 Personen ja – wie auch die Wachtturm-Gesellschaft in ihrem Artikel betont – wahre Anbeter Gottes waren und demnach keinerlei falsche religiöse Vorstellungen durch die Flut herüberbrachten, sollte man annehmen können, daß die neue Welt einen guten Anfang hatte und zumindest einige Zeit auf dem rechten Weg bleiben sollte. 
Wenn die Wachtturm-Gesellschaft in ihrem kleinen Artikel erklärt, daß es: „Sicher ist, daß die falsche Anbetung in der Sintflut restlos ausgelöscht wurde“ und „keinerlei falsche religiöse Vorstellungen die Flut überdauert“ hätten, so ist damit gesagt, daß es in der Welt vor der Sintflut die falsche Anbetung und falsche religiöse Vorstellungen gab. Ist ja auch logisch. Hätte es die wahre Anbetung – wenigstens teilweise – gegeben und einigermaßen erträgliche Verhältnisse, wäre es nicht notwendig geworden, die gesamte menschliche Gesellschaft auszurotten. 
Gab es also „falsche Anbetung“ und „falsche religiöse Vorstellungen“, so könnte man nun fragen, warum es dann ausgerechnet die für Satan so wichtige Irrlehre von der Unsterblichkeit der Seele nicht gegeben haben könnte oder sollte, sondern diese falsche Glaubensansicht ausschließlich der Zeit nach der Sintflut vorbehalten gewesen sei. 
Ebensowenig wie all die anderen falschen religiösen Vorstellungen über die Sintflut in das neue Weltsystem geschleppt wurden, sondern nach der Flut wieder neu aufkamen, konnte es doch auch mit der falschen Glaubensansicht von der Unsterblichkeit der Seele sein! Das ist die ganz einfache logische Schlußfolgerung. Ausnahmslos alle heutigen falschen religiösen Ansichten sind irgendwann nach der Sintflut eingeführt worden – bis auf diesen Tag! Welche davon es im einzelnen bereits vor der Sintflut gab, wissen wir ohnehin nicht mit Sicherheit. Das sind Vermutungen, die jeweils mehr oder weniger wahrscheinlich treffen. 
Daß es hier nicht darum geht, wann welche Irrlehren aufgekommen sind, sondern um die Art des Schlußfolgern‘s, ist klar. 
Tatsächlich ist mit dem bisher zu dieser Sache Ausgeführten noch nicht alles gesagt und es gibt auch noch weitere Punkte dazu, welche den einen oder anderen zu Überlegungen anregen könnten. 
Als Beispiel einmal folgendes: 
Der Mensch, der ja bekannt für seine rege Phantasie und erfinderisch im Schadenstiften ist, konnte durchaus innerhalb kürzester Zeit nach der Sintflut von sich aus wieder die typischen Verhaltensweisen, Sitten und Bräuche und irrigen Glaubensansichten eingeführt haben. Daß der Teufel und seine Dämonen nicht untätig waren und einen erheblichen Teil dazu beigetragen haben, kann ebenfalls als sicher gelten. So wird es wohl auch gewesen sein. Dennoch gibt es weitere Aspekte. Noch einmal sei daran erinnert, daß die Berichte zu diesen Ereignissen sehr knapp gehalten sind und nur das Allernötigste an Information beinhalten, um den weiteren Fortgang der Geschichte zu verstehen und den Faden nicht abreißen zu lassen. Dies trifft auch für viele weitere Berichte in der Bibel zu, sodaß manchmal Fragen offenbleiben müssen. 
Oft sind nur wenige Worte oder Sätze einem Zeitraum von Jahrhunderten gewidmet. Was da sonst noch so alles geschah, können und müssen wir nicht unbedingt wissen. Auf jeden Fall aber war zu jeder Zeit ‘eine Menge los‘ auf der Erde! 
                                                            Band III     Block ‘S‘               - 7 -                                  1029
„Noah ... fand Gunst in den Augen Jehovas. ... Noah war ein gerechter Mann. Er erwies sich als untadelig unter seinen Zeitgenossen. Noah wandelte mit dem [wahren] Gott.“ (1. Mo. 6:8, 9). 
Von Noah‘s Frau, seinen 3 Söhnen und seinen 3 Schwiegertöchtern wird nichts dergleichen gesagt. Dennoch geht man davon aus, daß auch diese in Jehova‘s Gunst standen. Immerhin beteiligten sie sich ja an der Aktion mit der Arche und gingen auch in diese hinein, was als Zeugnis ihres Glauben‘s an die rettende Vorkehrung Jehova‘s hinsichtlich der angekündigten und für Menschen kaum vorstellbaren weltweiten Sintflut gilt. 
Da sie sich sicher nicht an den vor der Sintflut üblichen verwerflichen Praktiken beteiligten und auch nicht die gängigen falschen Glaubensansichten teilten, schleppten sie diese Dinge in praktischer Hinsicht nicht über die Sintflut in das neue System der Dinge herüber, in einer anderen Hinsicht aber doch. Ihre Erinnerung, das Wissen um all die Vorgänge, Praktiken, Glaubensansichten 
der vergangenen Welt nahmen sie – wie sollte es anders sein – mit in die neue Welt herüber. Immerhin lebten die Söhne Noah‘s – um bei diesen zu bleiben – nahezu ein Jahrhundert in der alten Welt. Sem, der zweitgeborene Sohn Noah‘s – zum Beispiel – war 2 Jahre nach der Sintflut bereits 100 Jahre alt und hat demnach 97 Jahre in der Vor-Sintflut-Welt gelebt (1. Mo. 11:10). Das heißt, daß außer dem mageren Bericht, der in den ersten Kapiteln des ersten Buches Mose durch diesen zusammengefaßt an uns überliefert wurde, eigentlich direkt nach der Sintflut ohne weiteres umfangreicheres Wissen über die Vorgänge und Verhältnisse in der Welt vor der Flut verfügbar gewesen sein müßte. Man bedenke folgende naheliegende Situation: 
Kinder (Nachkommen) – auch erwachsene – wollen von Eltern, Großeltern, Ur... , Onkeln und Tanten, Großonkeln und Großtanten, Ur... und so weiter viele Dinge wissen – insbesondere über frühere Zeiten eben. Wieviel größer noch muß das Interesse der ersten Generationen an Nachkommen derer gewesen sein, welche aus einer anderen Welt – einer Vorwelt – herübergekommen sind und mit ein paar nahen Verwandten allein auf der menschenleeren, weiten Erde lebten und den Grundstock für eine neue Menschenwelt bildeten! Sollten diese etwa nicht wissen wollen, wie es ‘auf der anderen Seite der Sintflut‘ ausgesehen hat, wie die Verhältnisse der damaligen menschlichen Gesellschaft waren, ihre in der Sintflut untergegangenen Errungenschaften, ihre ideologischen und religiösen Richtungen und Glaubensansichten, warum Gott sich entschlossen hatte alle auszulöschen, ob denn wirklich alle Leute so schlimm waren, Einzelheiten über die Nephilim und die Söhne des wahren Gottes, deren Treiben, die Praktiken der Menschen allgemein und vieles weitere? Sollten die Überlebenden der Sintflut nicht bereitwillig darüber Auskunft gegeben haben – allein schon zur Abschreckung davor, solche Praktiken und Irrlehren erneut einreißen bzw. aufkommen zu lassen und sich damit eine weitere Straf-Aktion Gottes einzuhandeln und, und, und? 
Eine bekannte Tatsache ist auch, daß die Menschen alle unterschiedlich sind. Eine weitere bekannte Tatsache ist, daß Menschen sich im Lauf des Leben‘s – auch auf geistigem Gebiet – verändern, manchmal zum Schlechten. Denken wir – nur zum Beispiel – an den gesalbten König Saul, der von einem bescheidenen jungen Mann zu einem von Jehova verworfenen alten Eigensinnler verfiel oder gar an den weltberühmten König Salomo, der von einem demütigen, weisen Jungen letztlich noch zum Despoten und Götzendiener im Alter abstieg! 
Über die 4 durch die Sintflut herübergekommenen Frauen wird nichts weiter berichtet. Von den 3 Söhnen Noah‘s wissen wir etwas mehr. 
Im Kapitel 10 des 1. Buches Mose werden die männlichen Linien der Nachkommen der 3 Söhne Noah‘s über mehrere Generationen fortgeführt. Schließlich werden sie zu den hier namentlich aufgeführten 70 Völkern, aus welchen dann die Fülle der Völker und Stämme hervorging, die sich nach der Sintflut und nach dem Turmbau zu Babel auf der Erde verbreiteten (1. Mo. 10:32). 
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In 1. Mo. 10:21 wird Japhet als der älteste der Söhne Noah‘s bezeichnet. Dies wirft ein paar Fragen auf wie: Warum wird die Linie zum ‘Samen‘ – dem Messias – nicht über ihn, den Erstgeborenen,     
              weitergeführt, wenn er doch auch ein treuer Anbeter Jehova‘s war? Warum wird Sem      
              immer an erster Stelle genannt und Japhet als Letzter – noch hinter Ham? Hatte er sich  
              etwas zuschuldenkommen lassen und das Erstgeburtsrecht verloren? Oder – gab es einen  
              anderen Grund? 
Wir wissen es nicht. Was wir wissen, ist, daß über Japhet nichts Negatives überliefert wird. 
Daß es aber von Haus aus auch Unterschiede zwischen den Söhnen Noah‘s gab, zeigt sich an dem in 1. Mo. Kapitel 9 überlieferten Vorfall, wo sich Noah weintrunken in seinem Zelt entblößte und Ham, sein jüngster Sohn (zu diesem Zeitpunkt sicherlich bereits über 100 Jahre alt) seinem Vater gegenüber als respektlos erwies – im Unterschied zu seinen Brüdern Sem und Japhet. Daß außer der Entblößung noch mehr geschehen wäre wird zwar nicht berichtet, für Noah war diese Sache jedoch schwerwiegend genug, Ham zu verurteilen. Dazu verfluchte Noah gezielt einen der Söhne Ham‘s, nämlich Kanaan, was den Verdacht nahelegt, daß es doch um mehr als das einfache Entblößen ging und Kanaan daran beteiligt war. 
In diesem Zusammenhang hob Noah die Rolle Sem‘s hervor und segnete Jehova, den „Gott Sems“. 
Diese Szene zeigt, daß nicht nur die ersten im neuen Weltsystem geborenen Menschen bereits wieder zu den bösen Dingen neigten, sondern daß zumindest eine der aus der vergangenen Welt herübergekommenen Personen nicht ganz ‘sauber‘ war. Davon abgesehen waren diese Personen ebenso Sünder und unvollkommen wie die Menschen alle eben sind seit dem Sündenfall in Eden. 
Innerhalb kürzester Zeit also – gleich nach der Sintflut – ging es schon wieder los mit Mord und Totschlag, Götzendienst und Tempelbau, Spiritismus und Irrlehren und allen Arten von falschen Glaubensvorstellungen sowie der Ausübung von allerlei nutzlosen und unsinnigen Bräuchen. Alle diese falschen Lehren, Glaubensansichten und Verhaltensweisen der Menschen sind nach der Sintflut aufgekommen oder wiederaufgekommen. Auf- oder wiederauf- – die Menschen haben es gleich nach der Sintflut wieder geschafft – ganz egal, wie hoch der Anteil des Teufel‘s daran ist! 
Um Mißverständnissen vorzubeugen sei nebenbei noch einmal bemerkt: Nicht jede heute existierende Irrlehre muß es zwangsläufig auch bereits vor der Sintflut gegeben haben! 
Die modernen Irrlehren, alles Leben – bis hin zum fertigen Menschen – habe sich irgendwie aus einer Schlammpfütze hochgearbeitet oder die gesamte stoffliche Schöpfung – das gigantische und hochorganisierte Weltall – wäre aus einer ungeheueren, nötig gewordenen Explosion des ‘absoluten Nichts‘ hervorgegangen hat es vor der Sintflut möglicherweise nicht gegeben. An geistigen Verirrungen generell hingegen dürfte auch damals bereits kein Mangel geherrscht haben. 
Die unverfälschte Anbetung Jehova‘s scheint nur noch unter einigen Nachkommen Sem‘s fortgeführt worden zu sein (etwa die Linie zu Abraham über Sem‘s Sohn Arpachschad) und dies, obwohl die Jehova anbetenden Patriarchen noch Jahrhunderte unter der neu entstandenen Bevölkerung weilten! Auch in der näheren Verwandtschaft Abraham‘s gab es offensichtlich  
eine verfälschte Anbetungsform. Laban zum Beispiel geriet wegen seiner Teraphim (Hausgötter) mit Jakob in Streit, berief sich jedoch anläßlich der Besiegelung des Bundes mit ihm auf den Gott Abraham‘s und Nachor‘s (1. Mo. 31:44-53). Aber auch Jakob duldete in seinem Lager und in seiner Hausgemeinschaft Götzendienst, bis er von Jehova aufgefordert wurde, nach Bethel hinaufzuziehen und ihm dort einen Altar zu machen (1. Mo. 35:1-4). 
Noah lebte nach der Sintflut noch 350 Jahre, Sem noch gut 500 Jahre. Die Spanne der Lebenszeit Ham‘s und Japhet‘s wird im Bibelbericht jedoch nicht erwähnt. 
Der Turmbau zu Babel und die Rebellion Nimrod‘s gegen Jehova mit der deswegen von Jehova veranlaßten Sprachverwirrung unter den rebellischen Volksgruppen fand zu Lebzeiten Noah‘s und 
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Sem‘s statt. Sem‘s Nachkommenschaft scheint nicht oder zumindest nicht geschlossen an der Rebellion gegen Jehova beteiligt gewesen zu sein. Nimrod, der Anführer der Rebellion, war Kuschit und damit Hamit (1. Mo. 10:6-9). Die Rebellion gegen Jehova ging demnach von den Nachkommen Ham‘s aus. Bezieht man in die Erwägungen dann auch noch die bekannte moralische Verkommenheit Kanaan‘s und seiner Nachkommen mit ein, wirft dies alles zusammen kein gutes Licht auf den Patriarchen Ham! 
Erst nach der Rebellion in Babel und der Sprachverwirrung zerstreuten sich die neu entstandenen Völker über die Erde und teilten sich weiter in viele Stämme und Gruppen auf. Manche vermischten sich später, wurden assimiliert oder assimilierten sich, andere wiederum starben aus oder wurden ausgerottet. Bis heute jedoch existieren diese Völkerschaften noch zum größten Teil und lassen sich mehr oder weniger deutlich voneinander abgrenzen – auch was deren jeweilige Sprache anbelangt –, wobei es natürlich je nach Niederlassungsgegend oder Wanderungsverhalten und sonstige Einflüsse wie etwa Kriege stärkere oder schwächere Durchmischung und Überschneidungen gibt. 
Etwa 437 Jahre nach der Sintflut befreite Abraham seinen Neffen Lot und dessen Hausgemeinschaft aus der Hand plündernder Könige. Nach seiner Rückkehr von der Verfolgung dieser Könige geschah die wie folgt berichtete Sache: 
„Und Melchisedek, König von Salem, brachte Brot und Wein heraus, und er war Priester Gottes, des Höchsten. Dann segnete er ihn und sprach: „Gesegnet sei Abraham von Gott, dem Höchsten, dem, der Himmel und Erde hervorgebracht hat: Und gesegnet sei Gott, der Höchste, der deine Bedrücker in deine Hand geliefert hat!“ Darauf gab ihm Abraham den Zehnten von allem.“. 
Die hier – in 1. Mo. 14:18-20 – berichtete und aus dem Jahr 1933 vor unserer Zeitrechnung überlieferte Begebenheit in Verbindung mit der Erwähnung eines gewissen Melchisedek scheint – ohne weitere Informationen dazu – unwichtig und lediglich Teil einer zusammenhangslosen beiläufigen Aufzählung einer Reihe von Belanglosigkeiten zu sein. In Wirklichkeit ist diese Angelegenheit – wie jeder bibelkundige Christ weiß – von größter Bedeutung. Auch könnten die verschiedensten Fragen dazu gestellt werden, wovon einige nachfolgend auch tatsächlich angesprochen werden. Zum Beispiel: 
Wer war Melchisedek? 
Warum wird er König von Salem und zugleich und überhaupt Priester Gottes, des Höchsten – also Jehova‘s – genannt? 
Was bedeutete es, Priester zu sein? 
Warum unterwarf sich Abraham ihm? 
Warum gab ihm Abraham den Zehnten von allem? 
Woher kannte ihn Abraham? 
Warum wurde nichts weiter über Melchisedek berichtet – zum Beispiel über seine Identität?
Warum wurde diese Begebenheit von vor fast 4 000 Jahren überhaupt an spätere Generationen überliefert (zuerst mehr als 400 Jahre bis Moses und von diesem dann in seinem so bezeichneten 1. Buch Mose bis auf unsere Tage herab)? 
Wer hat dafür gesorgt, daß dieser Bericht über viele Generationen erhalten blieb und weitergegeben wurde? 
Wer hatte ein Interesse daran? 
Wer hatte die Möglichkeit, die Überlieferung dieses Berichtes (sowie auch vieler weiterer – wie z. B. den Schöpfungsbericht und alle folgenden Berichte) durch die Jahrhunderte und Jahrtausende zu gewährleisten? 
Wer hat die zu überliefernden Berichte ausgewählt und warum? 
Zu welchem Zweck wurde der ‘Melchisedek-Bericht‘ ausgewählt, der doch (zum damaligen 
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Zeitpunkt und auch noch Jahrhunderte danach) für sich allein und ohne weiteren Zusammenhang gar keinen tieferen Sinn ergibt? 
Insbesondere Fragen zur Identität und zur Rolle Melchisedek‘s werden zunächst im Sinn des Leser‘s aufkommen. So wird also jeder Betrachter dieses Berichtes seine eigenen Fragen dazu haben, die er sich selbst aufgrund von Schlußfolgerungen mit mehr oder weniger Sicherheit zutreffend beantworten muß. 
Die bereits vorliegenden Nachforschungs-Ergebnisse und Schlußfolgerungen anderer, welche sich intensiv und fachkundig mit diesen Fragen befaßt haben, können dabei hilfreich sein und als Anregungen dienen. 
Zur Person Melchisedek‘s: Wer war Melchisedek? Dazu nachfolgend einige Gedanken: 
Im betreffenden biblischen Bericht wird Melchisedek als der König von Salem bezeichnet. Er war also ein König. 
Als König der Stadt Salem muß er dementsprechend Untertanen gehabt haben – nicht nur seine eigenen Familienangehörigen und seine zum Haushalt zählenden Bediensteten – wie etwa bei Abraham, Jakob und anderen, welche ja deswegen noch keine Könige waren. 
Wer waren seine Untertanen? Denn – Melchisedek war zugleich auch Priester, und nicht lediglich irgendeiner, sondern Priester Gottes, des Höchsten, also Jehova‘s! Wie sonst auch hätte sich Abraham – ein treuer Anbeter Jehova‘s – ihm unterworfen? 
Abraham und all die Menschen, welche dort in der Gegend lebten, wußten selbstverständlich, wer dieser Melchisedek war! Das ließ sich ja gar nicht verheimlichen! 
Ein König ist eine Person, welche über eine größere Anzahl Menschen herrscht – ein Land mit seiner Bevölkerung oder – wie es damals meist der Fall war – über eine Stadt mit ihrer Bevölkerung 
sowie deren Umgegend mit ihren abhängigen Ortschaften. 
Ein Priester ist eine dazu befugte Person, welche zwischen Anbetern und ihrem Gott oder ihren Göttern vermittelt und diesem/diesen stellvertretend für die Anbeterschaft Gebete und Opfer darbringt und sonstige ‘heilige‘ Handlungen vollzieht. 
Wiederum ist aber nicht gleich jeder, der Opfer darbringt, ein Priester. Kain und Abel brachten jeweils (für sich selbst) Opfer dar. Noah opferte, Abraham opferte, Jakob opferte, Hiob opferte (zugunsten seiner Kinder). Diese alle wurden nicht als Priester bezeichnet und auch nicht als Priester eingesetzt.
Melchisedek konnte seine priesterlichen Dienste und heiligen Handlungen als Priester Jehova‘s selbstverständlich nicht Götzendienern gewidmet haben sondern ausschließlich Anbetern Jehova‘s! Daran kann es keinen Zweifel geben! Auch ist schwer vorstellbar, daß er als Jehova anbetender König (und eben auch als solcher Priester) über einen götzendienerischen Kanaaniterstamm geherrscht haben soll und diese Kanaaniter sich ihm unterworfen hätten! 
Nach all dem im Vorfeld Betrachteten konnte es sich bei Melchisedek eigentlich nur um einen Semiten gehandelt haben oder – wie auch vermutet wird – um Sem selbst, der ja zu dieser Zeit noch lebte. Beweisen läßt sich dies natürlich nicht, denn das ist ja gerade der Sinn der Sache, wie sich am Ende zeigt! 
Auf jeden Fall aber mußten demnach die Untertanen Melchisedek‘s und somit die Bevölkerung Salem‘s Anbeter Jehova‘s gewesen sein! 
Darüber, daß Salem zu irgendeiner Zeit – vor der späteren Eroberung des Landes Kanaan durch die Israeliten – von Semiten bewohnt gewesen wäre, scheint bisher nichts bekannt zu sein. Daß sich in 
                                                            Band III     Block ‘S‘               - 11 -                                 1033
dieser Gegend aber bereits vor Abraham‘s Zeiten zwischen kanaanitischen Gruppen auch eine semitische niedergelassen haben könnte, ist ja keineswegs auszuschließen.  
Diese ganze Angelegenheit ist auf jeden Fall mysteriös und soll es offensichtlich auch sein! 
Wer auch immer Melchisedek war: seine eigenen Leute – vor allem seine nächsten Familienangehörigen – wußten selbstverständlich, wer er war und woher er kam und wohin er ging! 
Auch Abraham wußte Bescheid. Der Bericht über Melchisedek wurde durch Abraham‘s Nachkommen über Isaak, Jakob, später Moses und dann das Volk Israel bewahrt und überliefert. 
Interessant: Diese Begebenheit, wo Abraham sich einem „Priester Gottes, des Höchsten“ unterwirft und ihm den Zehnten gibt ist so wichtig, daß sie überliefert wird. Über Abraham und andere Personen wird ausgiebig berichtet. Aber – über diesen an Größe noch über Abraham stehenden „Priester Gottes, des Höchsten“ soll nicht ein Fünkchen Information bezüglich seiner Identität, seiner Herkunft und seines Verbleib‘s durchsickern! Das ist auf jeden Fall bemerkenswert! Kein Mensch konnte künftig mehr herausfinden, wer dieser Melchisedek war, woher er kam und wohin er ging, ohne Anfang und ohne Ende! Melchisedek wurde nicht mehr erwähnt. War er doch nicht so wichtig? War der Bericht über ihn wirklich nur eine der scheinbaren Belanglosigkeiten – eine Eintagsfliege? 
Da! Fast ein Jahrtausend später plötzlich eine Bezugnahme durch König David im Psalm 110 (Vers 4) auf Melchisedek‘s Funktion als Vorschau auf eine noch viel größere Sache! Keine Nebensächlichkeit, keine Belanglosigkeit, keine Eintagsfliege! Eine hochwichtige Angelegenheit! 
Aber dann – wiederum mehr als ein Jahrtausend lang – Stille. 
Ob nun Melchisedek Sem war oder ein anderer Patriarch aus Sem‘s Linie läßt sich also nicht mit Bestimmtheit sagen, sondern nur vermuten – und das ist auch vom hinter dieser Inszenierung stehenden Regisseur für den bestimmten Zweck ganz offensichtlich so gewollt und gelenkt. 
Sem käme für diese Erzeugung einer Vorschau auf den künftigen himmlischen Priesterkönig aus mehreren Gründen durchaus in Betracht – eher noch als irgendein anderer. 
Vorausgesetzt, Jehova war immer noch der Gott Sem‘s, wäre Sem zu diesem Zeitpunkt das Haupt, der älteste und der höchste Patriarch unter den Anbetern Jehova‘s gewesen – durchaus geeignet und berechtigt, ein König und ein Priester Gottes, des Höchsten, zu sein. Nach besagtem Ereignis lebte er gemäß seinem Geschlechtsregister immerhin noch weitere 65 Jahre. 
Daß man über das Leben und den Verbleib Sem‘s – dem Patriarchen der wahren Anbetung – nichts mehr gehört hat, das heißt, daß es keine Aufzeichnungen oder sonstige Berichte über ihn gab, könnte schon darauf hinweisen, daß er für die spätere Rolle des Melchisedek vorgesehen war. Muß nicht – kann! 
Welch großartige Sache letzten Endes hinter dieser in drei Versen des 1. Buches Mosis erwähnten Begebenheit steckt, wird 2 000 (zweitausend) Jahre später durch den Apostel Paulus in seinem bekannten Brief an die Hebräer auf eine Weise erklärt, daß wir heute – wiederum 2 000 Jahre später – ihre tiefe Bedeutung verstehen und größten Nutzen und ewige Segnungen daraus ziehen können! 
Wie viele Male überlesen wir vermeintliche Nebensächlichkeiten oder scheinbar unbedeutende Erwähnungen, wenn wir die Zusammenhänge nicht kennen! Oder – ist uns die Beweiskraft bewußt, die hinter solchen Dingen steckt? Ist uns klar, daß ein Planer und Lenker über Jahrtausende hinweg solche Vorgänge steuert – daß es sich dabei unmöglich um Menschenwerk handeln kann? 
Wir sollen und können und brauchen nicht wissen, wer Melchisedek war. Darüber kann man ein wenig herumspekulieren – wie auch über andere Dinge. Was wir aber unbedingt verstehen sollten ist das, was durch die Gestalt Melchisedek dargestellt wird – des Priesterkönigs „ohne Vater, ohne Mutter, ohne Geschlechtsregister“ und der „weder einen Anfang der Tage noch ein Ende des Lebens 
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hat“ (Heb. 7:3)! Und – so ist es auch mit vielen anderen Dingen. 
Was unter den Israeliten der vorchristlichen oder gar der vordavidischen Zeit über diese Angelegenheit des Zusammentreffen‘s von Abraham und Melchisedek an Wissen oder Vermutungen im Umlauf gewesen sein könnte – in mündlicher oder auch schriftlicher Form – oder ob diese Begebenheit damals überhaupt Beachtung fand, wissen wir ebenfalls nicht. In den uns überlieferten Berichten der Bibel wird diese Sache nirgendwo erwähnt. Als um so überraschender erweist sich – zumindest für uns heute – deshalb die ansatzlose und auch nicht weiter ausgeführte Bezugnahme David‘s im Psalm 110 auf Melchisedek! Diese Prophezeiung über den Messias, den David seinen Herrn nennt, obwohl jener aus seiner Nachkommenschaft hervorgehen wird und somit ein ‘Sohn‘ David‘s wäre, hat es in sich! Demnach müßte David nämlich bereits damals zumindest in groben Zügen Zusammenhänge verstanden haben, die Paulus erst ein Jahrtausend später in seinem ‘Hebräerbrief‘ ausführlich unterbreitete! 
Eigentlich setzt sowohl die unkommentierte Äußerung David‘s im Psalm 110 als auch die ausführliche Darlegung des Apostel‘s Paulus im Hebräerbrief hinsichtlich Melchisedek‘s und seiner Rolle voraus, daß den Juden die Sache mit Abraham und Melchisedek nicht nur einfach so nebenher bekannt war, sondern daß es damit eine besondere Bewandtnis hatte! In beiden Fällen mußte dem Volk nämlich nicht erst die Sonderstellung Melchisedek‘s begründet werden. Melchisedek als Person in einer besonderen Stellung und mit einer besonderen Bedeutung war für das Volk offensichtlich längst ein ‘fester Begriff‘! 
Kurz gesagt: David‘s künftiger Herr – der Messias – wird von Jehova aufgefordert: „Setze dich zu meiner Rechten ... “! Der Messias käme aus der königlichen Linie David‘s, aus dem Stamme Juda und würde als himmlischer König über das Königreich Gottes regieren. Dann fährt David aber fort: „Jehova hat geschworen ... „Du bist Priester auf unabsehbare Zeit 
                                            Nach der Weise Melchisedek‘s!““! 
Damit mußte David klar sein, daß es sich dabei nicht mehr um das aaronitische Priestertum aus dem Stamme Levi unter dem mosaischen Gesetzesbund handeln konnte! Unter dem Gesetzesbund konnte niemals ein Priester aus dem Stamme Juda oder einem anderen der Stämme Israel‘s hervorgehen! Dies war ausschließlich dem Stamm Levi und dort wiederum der Familie bzw. Nachkommenschaft Aaron‘s vorbehalten. 
Es ging also um ein ‘freies‘ Priestertum, ohne das mosaische Gesetz! Der Priester sollte von Jehova selbst eingesetzt werden und „Priester auf unabsehbare Zeit“ sein „Nach der Weise Melchisedeks!“. 
Eine Konstruktion dieser Art war also nach dem mosaischen Gesetzesbund gar nicht möglich. Das bedeutete das für den damaligen Israeliten oder Juden schier Undenkbare: Das mosaische Gesetz mußte verschwinden! Es wäre nur für einen begrenzten Zeitraum vorgesehen und hätte irgendwann ausgedient! 
Auch würde es keinen Priesterwechsel mehr geben wie im mosaischen Gesetzesbund, wo die Priester nacheinander wegstarben und weder sich selbst noch irgendeinen anderen Menschen von Sünde und Tod erlösen konnten! Mit dem Wert geopferter Tiere konnte von vornherein niemals der Wert eines Menschenleben‘s ersetzt werden (Heb. 10:4)! 
Dieser angekündigte König-Priester würde „Nach der Weise Melchisedeks“ „auf unabsehbare Zeit“ amtieren! Mit dem Wert seines eigenen geopferten sündenlosen Menschenleben‘s verfügt er über das Mittel, den Menschen von Sünde und Tod zu befreien! 
Während sich Abraham dem Priester-König Melchisedek unterwarf und ihm den Zehnten entrichtete befanden sich alle seine Nachkommen – einschließlich der späteren aaronitischen Priesterschaft – noch in seinen Lenden, sodaß gewissermaßen seine gesamte Nachkommenschaft – 
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wozu dann eben auch die aaronitische Priesterschaft gehörte – sich Melchisedek unterwarf und ihm den Zehnten gab! Das Priestertum Melchisedek‘s war und ist demnach eindeutig von höherer Art und Qualität als das aaronitische! Das ist es, was der Apostel Paulus den am ‘Gesetz‘ festhängenden Juden bzw. ‘Hebräern‘ seiner Zeit klarzumachen versuchte (Hebräerbrief, ab Kapitel 4)! 
Nicht zu verkennen ist auch, daß Paulus ganz deutlich und gezielt auf den Umstand der geheimnisvollen Identität Melchisedek‘s eingeht und diesen aufklärt. Es sollte ein besonderes Merkmal dieses durch Melchisedek dargestellten König-Priester‘s sein, daß seine Herkunft nicht auf die Abstammung von Erdenmenschen zurückzuführen sei. Auch sein Verbleib wäre kein typisch menschlicher, nämlich der Tod und das Begräbnis. Des weiteren könne er in keinem Geschlechtsregister erscheinen – wie dies hingegen bei Menschen der Fall ist. 
Der König-Priester nach der Weise Melchisedek‘s existierte als einziggezeugter Sohn Gottes lange, bevor es Menschen gab und seine Existenz endet nicht irgendwann. Es gibt kein Geschlechtsregister, in welchem er aufgeführt sein könnte. Das gleiche trifft auch auf seine Stellung oder Funktion als König und Priester im Himmel zur Rechten Gottes zu. Als solcher hat er weder einen Vorgänger noch einen Nachfolger! Das ist also der Grund, warum die Identität Melchisedek‘s, der diese Dinge ja vorschatten sollte, ein Mysterium bleiben mußte. 
In Wirklichkeit hatte also der sündige Mensch durch das mosaische ‘Gesetz‘ und die Mittlerdienste der aaronitischen Priesterschaft zu keiner Zeit eine Chance, von Sünde und Tod befreit zu werden. Von Anfang an war zu diesem Behuf ein Priestertum nach der Weise Melchisedek‘s notwendig und auch vorgesehen. Dies wurde lange Zeit vor der tatsächlichen Einführung dieses Priestertum‘s durch die besagte Begegnung Abraham‘s mit dem Priester-König Melchisedek von Salem vorgeschattet! 
Wer wollte also angesichts solcher über Jahrtausende hin arrangierter und gesteuerter Vorgänge allen Ernstes behaupten, dies wäre alles reiner Zufall oder von Menschen eingefädelt und unfehlbar ausgeführt? 
Was die gesamte Angelegenheit hinsichtlich Melchisedek und deren Bewahrung über einen Zeitraum von 2 000 Jahren (bis auf unsere Tage sind es tatsächlich sogar 4 000 Jahre) sowie ihre schließliche Auflösung und Erfüllung betrifft, ist dies unverkennbar eine Fügung Gottes und damit ein starker Beweis für den Gläubigen, daß er mit seinem Vertrauen zur Bibel richtig liegt und ruhigen Herzen‘s der Erfüllung aller der darin gegebenen Verheißungen Gottes entgegenblicken kann! 
Ruhigen und gelassenen Herzen‘s zu sein darf der Christenmensch jedoch nicht dahingehend verstehen wollen, daß er unachtsam, oberflächlich und bequem wird und einfach alles unbesehen und kritiklos ‘schluckt‘, was ihm von ‘Lehrern‘ und ‘Leitern‘ vorgesetzt wird, die sich ihm als absolut vertrauenswürdig anpreisen! Auch darüber findet er in der Bibel einiges an ernstzunehmenden Ermahnungen und Warnungen! Der Mensch im allgemeinen läßt sich nämlich bekanntlich nun einmal gerne die Ohren kitzeln! Angenehme, glatte, lobende, schmeichelnde, salbungsvolle Worte verfehlen selten ihre Wirkung! 
Durch den Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wurde auf diese Gefahr immer wieder hingewiesen und anhand von vielen Beispielen wieder und wieder belegt, daß der Zeuge Jehova‘s sich viel zu sehr in Sicherheit wiegt und gerade deswegen besonders anfällig für unangebrachtes blindes Vertrauen auf die Lehrer und Leiter ist, welche sich ihm als höchst seriös, zuverlässig und absolut vertrauenswürdig antragen! 
Auch die Leiter und Lehrer der Wachtturm-Gesellschaft verweisen fleißig auf diese Problematik, jedoch – mit gespaltener Zunge! 
In dem Artikel Die Suche nach Wahrheit, beginnend auf Seite 3 der ‘Wachtturm‘-Ausgabe 
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wp_X_202001, heißt es in dem mittleren Absatz, linke Spalte, Seite 4, auszugsweise: „Das Vertrauen in Politiker, Konzerne und die Medien schwindet zusehends. Oft fällt es schwer, Fakten von Meinungen, Halbwahrheiten und glatten Lügen zu unterscheiden – besonders wenn sie als zuverlässige Informationen präsentiert werden.“. 
Das stimmt – wenn auch nicht in jedem Fall! 
Zuerst muß gleich wieder einmal darauf hingewiesen werden, daß sich die Wachtturm-Gesellschaft selbst wie immer ganz selbstverständlich davon ausnimmt!
Dem Leser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ sei an dieser Stelle empfohlen, den Block ‘H‘ des Bandes II (beginnend Seite 437) mit dem Titel Die ‘Tatsachen‘ der Wachtturm-Gesellschaft – und andere Tatsachen! zu lesen – wenn nicht bereits geschehen. 
Wie weiter oben eingeräumt, stimmt es, daß „Fakten“ – Tatsachen – nicht in jedem Fall leicht „von Meinungen, Halbwahrheiten und glatten Lügen zu unterscheiden“ sind. In manchen Fällen aber schon. Deshalb ist es um so verwunderlicher oder befremdlicher, daß Millionen Menschen, deren erklärtes Bestreben es angeblich ist, die reine Wahrheit und nichts als die Wahrheit zu suchen und diese sich zu eigen zu machen, nicht nur schwer erkenn- oder durchschaubare Halbwahrheiten ungeprüft, sorglos und oft sogar freudig übernehmen, sondern darüber hinaus auch noch ganz leicht durchschaubare, offensichtliche, dreiste, glatte Lügen! Im hier vorliegenden Schriftwerk sind solche Fälle in Hülle und Fülle – oft bis in alle Einzelheiten – geschildert! 
Auf Seite 14 der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201911 beginnt der Studien-Artikel Hältst du deinen „großen Schild des Glaubens“ in gutem Zustand?. 
Der bibelkundige Zeuge Jehova‘s weiß, worum es da geht. Dazu muß also nichts gesagt werden und es ist in Ordnung. Ein Absatz jedoch, der Absatz 8 auf den Seiten 15 und 16, behandelt eine zweischneidige Sache. Wie immer aber beschäftigen sich die Wachtturm-Lehrer und -Leiter bei solch zweischneidigen Angelegenheiten nur mit der einen ‘Schneide‘ und tun so, als gäbe es gar keine zweite! Diese unterschlagen sie dem glaubenswilligen Leser oder Zuhörer einfach! Daß man sich dabei selbst widerspricht und biblische Lehren außer acht läßt, interessiert schon keinen mehr, weil es ja – scheinbar und von den Wachtturm-Leitern auch immer so dargestellt – nur zum Nutzen und Schutz des Gläubigen ist! 
In diesem Absatz 8 nun steht: „Satan, der „Vater der Lüge“, benutzt andere, um Lügen über Jehova und unsere Brüder und Schwestern in die Welt zu setzen (Joh. 8:44). Zum Beispiel verbreiten Abtrünnige im Internet, im Fernsehen und in anderen Medien Lügen und verdrehen Tatsachen über Jehovas Organisation. Solche Lügen gehören zu Satans „brennenden Pfeilen“ (Eph. 6:16). Wie sollten wir reagieren, wenn uns jemand mit derartigen Lügen konfrontiert? Wir hören sie uns gar nicht erst an! Warum? Weil wir Jehova und unseren Brüdern vertrauen. Wir vermeiden überhaupt jeden Kontakt zu Abtrünnigen. Wir lassen uns von nichts und niemandem in Diskussionen mit ihnen hineinziehen, auch nicht aus Neugier.“. 
Was hat das jetzt mit dem soeben angeführten Artikel Die Suche nach Wahrheit in der ‘Wachtturm‘-Ausgabe wp_X_202001 zu tun, wo es ja in dem besagten Absatz auf Seite 4 heißt: „Das Vertrauen in Politiker, Konzerne und die Medien schwindet zusehends. Oft fällt es schwer, Fakten von Meinungen, Halbwahrheiten und glatten Lügen zu unterscheiden – besonders wenn sie als zuverlässige Informationen präsentiert werden.“? 
Es stimmt – Satan‘s Weltsystem ist voller unterschiedlicher Meinungen, Halbwahrheiten, Wahrheitsverdrehungen und auch glatter Lügen! 
Für den Menschen allgemein und für den Wahrheitssucher insbesondere ist es somit unerläßlich, 
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sich “aller Dinge zu vergewissern“ und nur “an dem festzuhalten, was vortrefflich“ – also wahr – ist! 
Über alles Mögliche werden Halbwahrheiten und Lügen in die Welt gesetzt und verbreitet – über profane Dinge ebenso wie über religiöse, über wichtige wie über unwichtige, über Personen wie auch über Gemeinschaften und Organisationen, aus Gewinnsucht wie aus Haß, zum Zweck der Selbstdarstellung wie der Täuschung und Irreführung und vieles mehr. Das ist ja bekannt. 
In diesem gewissen Absatz 8 nun, wo es darum geht, seinen Glauben als Christ vor Angriffen des Satan‘s zu schützen und zu verteidigen, wird also konstatiert: „Satan, der „Vater der Lüge“, benutzt andere, um Lügen über Jehova und unsere Brüder und Schwestern in die Welt zu setzen“ und via Internet, Fernsehen und andere Medien zu verbreiten. 
Das kann man bestätigen. Allerdings ist nicht alles Verbreitete Lüge, Halbwahrheit oder lediglich Meinung, sondern es werden eindeutig auch Wahrheiten verbreitet! Das ist ein Teil der anderen ‘Schneide‘, welche bekanntlich stets unterschlagen wird! 
Die Motive für die Verbreitung solcher Berichte sind wohl ebenso unterschiedlich wie der darin vorzufindende Wahrheitsgehalt. In dieser Welt gibt es als erstes viele Christenhasser. Dann kann es einfach Verärgerung über dies oder jenes sein, über eine ungerechte, unangebrachte oder zumindest als solche empfundene Behandlungsweise, Streit, Ablehnung gewisser Praktiken oder Lehren, Ablehnung von Lügenlehren und Betrug am Gläubigen sowie dessen Bevormundung und Verdummung und vieles weitere. Der eine oder andere ist darum bemüht, Mißstände aufzudecken und deren Beseitigung zu erreichen. Einige haben ein Geschäftsmodell daraus gemacht zum materiellen oder finanziellen Gewinn und sich zu diesem Zweck bei der ‘Welt‘ angebiedert und sich dieser angedient oder auch weltlichen Vereinen oder sogar Religions-Gemeinschaften angeschlossen, deren Irrlehren sie zuvor viele Jahre lang jedermann anhand der Bibel schlüssig als solche (nämlich Irrlehren) bloßzulegen pflegten. 
Dennoch – lange nicht alles, was verbreitet wird, ist gelogen! Je nach Fall ist es ausgerechnet auch noch die einzige volle Wahrheit in der betreffenden Sache! 
Personen, welche einmal zur Gemeinschaft der Zeugen Jehova‘s gehörten und dann „Lügen über Jehova und unsere Brüder und Schwestern in die Welt ... setzen“ werden in diesem Absatz wie üblich als Abtrünnige bezeichnet. 
Als was werden eigentlich Personen bezeichnet, die einmal zur Gemeinschaft der Zeugen Jehova‘s gehörten und nun die Wahrheit über Jehova und die Zeugen Jehova‘s sowie die Wachtturm-Gesellschaft “in die Welt setzen“ und verbreiten? Ja, tatsächlich – diese werden gleichermaßen als Abtrünnige bezeichnet! Mit den Lügnern zusammen in einen Topf und – fertig! Sie sind die ‘gefährlichsten‘ ‘Abtrünnigen‘ und jene ‘Abtrünnigen‘, vor denen die Wachtturm-Gesellschaft und ihre blindergebenen Anhänger die größte Angst haben! Nein, nicht, weil sie jemanden antasten würden, aber weil sie die Wahrheit kennen und auch das Rückgrat haben, diese zu vertreten und zu verteidigen! Lügen kann man widerlegen – die Wahrheit hingegen nicht! 
Gleich der erste Satz in diesem Absatz 8 lautet ja: „Satan, der „Vater der Lüge“, benutzt andere, um Lügen über Jehova und unsere Brüder und Schwestern in die Welt zu setzen“ (Hervorhebungen, auch nachfolgend, d. d. Verfasser). 
Klar benutzt Satan andere für seine Zwecke. Er wird ja kaum höchstpersönlich Artikel oder ganze Buchbände verfassen oder regelmäßig erscheinende Magazine herausgeben, um glaubensbereite Menschen damit zu verblenden und irrezuführen! 
Eine bekannte Tatsache ist ja auch, daß, wenn irgendetwas falsch gemacht wird, es immer nur andere oder die anderen gewesen sein können! Wer sind die anderen? Aus der Sicht der anderen sind wir die anderen. Das heißt, wir alle sind die anderen! Es hängt immer davon ab, wer im 
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Einzelfall an einer Sache beteiligt ist! 
Satan, der „Vater der Lüge“, benutzt andere, um seine Lügen zu verbreiten. Diese anderen sind demnach alle jene, welche sich vom Satan dazu benutzen lassen, seine Lügen zu verbreiten. 
Welcher „Vater der Lüge“ zum Beispiel benutzt die “anderen“ – nämlich die Lehrer und Leiter der Wachtturm-Gesellschaft –, um all die Lügen gegen die biblische Wahrheit zu fabrizieren und in Millionenauflagen weltweit zu verbreiten, welche im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ bereits bloßgestellt wurden? Welche ‘anderen‘ also sind es, die das gutgläubige Volk der Zeugen Jehova‘s mit zum Teil glatten Lügen einwickeln und irreführen? Sind diese anständigere, seriösere, glaubwürdigere, respektablere, ehrenhaftere Lügner als die anderen Lügner, welche auch ‘nur‘ lügen? 
Dies ist ein weiterer Aspekt der zweiten ‘Schneide‘, aber noch nicht der letzte. 
Wer – im übrigen – sind die anderen, die der „Satan, der „Vater der Lüge“, benutzt“, um seit vielen Jahren allerlei Lügen über den Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ zu verbreiten und ihn als ‘Abtrünnigen‘ zu verhetzen und zu verunglimpfen? 
Damit ist die in diesem Absatz 8 steckende Zweischneidigkeit aber noch keineswegs erschöpft. Es heißt dort nämlich weiter: „Wie sollten wir reagieren, wenn uns jemand mit derartigen Lügen konfrontiert? Wir hören sie uns gar nicht erst an! Warum? Weil wir Jehova und unseren Brüdern vertrauen. Wir vermeiden überhaupt jeden Kontakt zu Abtrünnigen. Wir lassen uns von nichts und niemandem in Diskussionen mit ihnen hineinziehen, auch nicht aus Neugier.“.  
Das hört sich bei oberflächlicher Betrachtung wieder einmal gut an, ist jedoch – wie immer – absichtlich nicht zuendegedacht und zuendegeführt. Eben die zweite ‘Schneide‘! 
Nun wird dem blindergebenen Anhänger Anweisung gegeben, wie er zu reagieren hat, wenn ihn „jemand mit derartigen Lügen konfrontiert“. Zusammenfassend gesagt: Der gehorsame oder auch von der Wachtturm-Führung eingeschüchterte – je nachdem – Wachtturm-Ergebene wird mit jemandem, den er für einen ‘Abtrünnigen‘ hält oder welcher ihm als solcher dargestellt wird von vornherein kein Wort reden, ihm keinen Gruß entbieten und somit auch kein Gespräch mit ihm führen, ihm auch nicht einen Satz zuhören oder eben von diesem in schriftlicher Form Verfaßtes lesen. Jetzt fragt sich natürlich, wie er denn nach dieser Methode wissen kann, daß es sich bei dem Nichtgesprochenen, Nichtgesehenen, Nichtgeprüften um „derartige Lügen“ handeln muß! 
Gottes Wort hält für solcherart Verhaltensweisen passende Antworten und Erklärungen parat: 
„Wenn irgendeiner auf eine Sache eine Erwiderung gibt, ehe er [sie] angehört hat, so ist es ihm Torheit und Demütigung.“ (Spr. 18:13, NW 1970). 
„Wenn jemand eine Antwort gibt, bevor er zugehört hat, ist das dumm und beschämend.“ (Spr. 18:13, NW 2018). 
Die Ablehnung, ohne zu wissen, worum es eigentlich im einzelnen geht, ist die Antwort, welche töricht, dumm und eine Schande ist! 
Ebenso verhält es sich mit dem Richten! Menschen maßen sich mit der Wachtturm-Gesellschaft im Rücken an, andere richten und zum Beispiel als Abtrünnige verteufeln und behandeln zu dürfen, ohne zu wissen, was diese tun und ob diese nicht vielleicht sogar ein besseres Verhältnis zu Jehova und zu Jesus Christus haben als sie selbst! Das ist bequem. 
Nikodemus wies die Führer der Juden zurecht, indem er sagte: „Nach unserem Gesetz wird doch kein Urteil über jemanden gesprochen, es sei denn, man hat ihn vorher angehört und festgestellt, was er getan hat?“ (Joh. 7:51). 
Eine Verhaltensweise der hier durch die Führer der Wachtturm-Gesellschaft geforderten Art ist die Garantie dafür, dumm und unwissend zu bleiben und leichter irregeführt werden zu können! Hätten 
                                                            Band III     Block ‘S‘               - 17 -                                1039
diese Leute die vollständige Wahrheit auf ihrer Seite, müßten sie sich nicht vor Lügen fürchten und schon gleich gar nicht vor der Wahrheit! 
Als Begründung für dieses törichte und unchristliche Verhalten, nämlich, andere Personen von 
vornherein als böse ‘Abtrünnige‘ und Lügner abzustempeln und zu behandeln, ohne ihnen die Gelegenheit zu einem klärenden Gespräch zu geben oder ihre schriftlichen Äußerungen zur Kenntnis zu nehmen und sachlich zu prüfen, liefert der Wachtturm-Lügner eines seiner typischen Argumente, welche sich bei genauem Hinschauen immer wieder als listige Täuschungen des Gläubigen entpuppen! In diesem Fall lautet es: „Weil wir Jehova und unseren Brüdern vertrauen.“. 
Wer die vorangehenden Teile des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ gelesen hat, wird sich an die bereits wiederholt dargelegte Betrugs-Methode der Wachtturm-Gesellschaft erinnern, wobei sie gewisse Begriffe auf eine Weise unzulässig miteinander verbindet, sodaß eine scheinbar korrekte, in Wirklichkeit jedoch falsche und verlogene Aussage entsteht, die den Gläubigen in Sicherheit wiegt und ihm im Recht zu sein vorgaukelt! 
“Auf Jehova und auf Brüder vertrauen“ – was heißt das? Das heißt: “Auf Brüder ebenso vertrauen wie auf Jehova“! 
Im Unterschied zu Jehova sind Brüder Erdenmenschen! 
Warum Gott in seinem Wort – der Bibel – ausdrücklich dazu auffordert, sein Vertrauen eben nicht auf den Erdenmenschen zu setzen, weiß man nun wirklich gut genug, sodaß es hier nicht schon wieder einmal lang und breit erklärt werden muß. Man betrachte doch nur allein die Verlogenheit und die Betrügereien der Wachtturm-Gesellschaft – der ‘hochseriösen‘ ‘Brüder‘! 
Diese – die Wachtturm-Gesellschaft – meint mit ihrem Argument ja in Wahrheit auch gar nicht, 
auf Jehova zu vertrauen, sondern einzig und allein auf die ‘Brüder‘! Das sind nämlich jene, die in jedem Fall blindergeben die Interessen der Wachtturm-Gesellschaft vertreten! Jehova wird lediglich in Alibi-Funktion hinzugenommen, um den (wachtturmhörigen) “Brüdern“ dem Schein nach die göttliche Autorität und die absolute Integrität Jehova‘s zu verleihen! Letzten Endes meinen die Führer der Wachtturm-Gesellschaft sich selbst mit diesen ‘Brüdern‘! Wenn es nämlich darauf ankommt, interessiert sie gar nicht, was Jehova dazu meint! Auch diese Tatsache wurde anhand verschiedener hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ dargelegter Beispielfälle belegt! 
Die Betrüger haben insofern natürlich leichtes Spiel, weil sich Jehova derzeit ja nicht in diese Angelegenheiten einmischt – und seinen niedergeschriebenen Willen befolgt man in solchen Fällen einfach nicht! Wer es wagt, seinem eigenen Gewissen folgend zu handeln, wird hinaus- und damit angeblich in die feurige Gehenna geworfen! 
„Auf Jehova vertrauen“ bedeutet, sich auf die Seite der Wahrheit und damit auf die Seite der Verteidiger der Wahrheit zu stellen und mit ihnen zusammen kompromißlos die Wahrheit gegen die Lügner und die Wahrheitsverdreher zu verteidigen!
„Auf Brüder vertrauen“ bedeutet dagegen, sich auf die Seite der Wahrheitsverdreher und Lügner zu stellen und mit diesen zusammen zäh und verbissen der Wahrheit und deren Verteidigern Widerstand zu leisten! Das bedeutet letzten Endes dann auch, Satan‘s Interessen zu unterstützen, sich Gott und Jesus Christus zu widersetzen und die Brüder des Herrn zu bekämpfen und sie als ‘böse Abtrünnige‘ zu verhetzen und ihnen das Leben noch schwerer zu machen, als es in diesem System der Dinge ohnehin schon ist! 
Die einen vertrauen also auf Jehova, die anderen vertrauen lieber auf den Sohn des Erdenmenschen – in diesem Fall auf die unaufrichtigen, lügenden Wachtturm-Führer und deren blind-ergebene ‘Untertanen‘! 
Zugleich auf Jehova und auf Menschen („Brüder“) zu vertrauen geht ebensowenig wie 
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gleichzeitig auf zwei Hochzeiten zu tanzen oder zweierlei Wege zu gehen! Für eines muß man sich schon entscheiden!
Den religiösen Führern der damaligen Zeit gaben die Apostel nicht zur Antwort: „Wir müssen Gott, dem Herrscher und den Menschen ((euch)) gleichermaßen gehorchen“, sondern: „Wir müssen Gott, dem Herrscher, mehr gehorchen als ((euch)) den Menschen.“ (Apg. 5:29)! 
Auch gaben Petrus und Johannes diesen zum Stolzsein neigenden religiösen Führern bei einer Gelegenheit zu bedenken: „Ob es in den Augen Gottes gerecht ist, eher auf euch zu hören als auf Gott, urteilt selbst.“ (Apg. 4:19)! 
Diese religiösen Führer erkannten: „ ... ihr seid entschlossen, das Blut dieses Menschen ((des Messias)) über uns zu bringen.“ (Apg. 5:28)! 
Indem der Gläubige sich von der Wachtturm-Gesellschaft und deren blindwilligen Exekutoren bevormunden läßt, meint er, dies entspräche der Wachtturm-Darstellung, er vertraue auf Jehova! 
In Wirklichkeit aber läßt er sich einfach dummhalten und für dumm verkaufen! Auf Jehova vertrauen bedeutet nämlich, sich von niemandem einschüchtern und bevormunden zu lassen, sein Vertrauen nicht auf den Erdenmenschen zu setzen und stattdessen seine eigenen Entscheidungen gemäß einer genauen Erkenntnis der Wahrheit und auf wirklich christlicher Grundlage zu treffen! Würden diesen biblischen Grundsatz alle Gläubigen befolgen, sähe die Sache schon ganz anders aus! 
Diese hinterhältige Methode der Zusammenführung und Vermischung von gewissen Begriffen ist unter anderem im Block ‘K‘ des Bandes II (ab Seite 465) des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ unter dem Titel Die ‘Klumpen‘-Methode der Wachtturm-Gesellschaft! näher beschrieben. 
In der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201912 beginnt auf Seite 8 der Artikel Jehova gibt dir Freiheit. Im Absatz 10 auf Seite 11 wird auf die Bedrückung des jüdischen Volkes durch die falschen Lehren der damaligen geistigen Führer und deren Anmaßung und Blindheit hingewiesen und daß deren „Sünde blieb“ (siehe auch die früheren Ausführungen des Verfasser‘s des vorliegenden Schriftwerkes dazu). 
Jesus, der Messias, war durch sein konsequentes Auftreten im Dienste der Wahrheit in den Augen dieser Leute ein Abtrünniger und sie betrieben denn ja auch ziemlich ungeniert seine Beseitigung durch Ermordung. 
Wie in dem Artikel erklärt wird, fanden die Aufrichtigen unter dem Volk ihre geistige Befreiung von den Irrlehren ihrer Führer durch Jesus Christus und die von ihm vertretene Wahrheit. 
Im Absatz 14 auf Seite 12 wird schließlich der bekannte Schrifttext Joh. 8:32 angeführt, der die Worte Jesu wiedergibt: „Ihr werdet die Wahrheit erkennen und die Wahrheit wird euch frei machen.“. Der Schlußsatz lautet dann: „Wie schön, dass wir diese Freiheit haben!“. 
Dazu melden sich sogleich ein paar Fragen, die zur zweiten ‘Schneide‘ gehören: 
Haben diese Personen („wir“) tatsächlich diese Freiheit – oder sind sie in Wirklichkeit immer noch Sklaven von erdenmenschlichen ‘Leitern‘, die von ihnen blinden Gehorsam und bedingungslose Gefolgschaft fordern? 
Hat die Wahrheit sie tatsächlich frei gemacht? 
Ja, haben sie die Wahrheit denn überhaupt erkannt? 
Wie kann man die Wahrheit erkennen, wenn man bis obenhin zugenagelt ist, stolz auf seine dichtgeschnallten Scheuklappen, sich nicht der Dinge vergewissert, die Augen vor Lügen und Volksverdummung verschließt und sich unter Applaudieren betrügen läßt? 
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Jene Personen, die damals die Wahrheit erkannten und durch die Wahrheit freigemacht wurden, ließen sich nicht länger von ihren stolzen und blinden ‘Leitern‘ gängeln und irreführen und gegen den Überbringer der Wahrheit aufwiegeln, sondern sie warfen die Bevormundung und das  Verdummungs-System ab und informierten sich selbst darüber, was Sache war! Nur dadurch erlangten sie ihre (geistige) Freiheit! 
Die Wachtturm-Gesellschaft sagt bestimmend für alle Zeugen Jehova‘s: „Wir hören sie ((die Lügen)) uns gar nicht erst an!“. 
Das ist an sich schön und gut und es ist die eine Schneide. Die andere Schneide ist: Wie will jemand wissen, daß es sich um Lüge handelt, „bevor er zugehört hat“ (Spr. 18:13)? Läuft er so nicht Gefahr, „dumm und beschämend“ zu handeln (wiederum Spr. 18:13)? Läßt er sich von seinen so sehr verehrten stolzen Leitern nicht dazu anstiften, sich „dumm und beschämend“ zu benehmen und unchristlich obendrein? 
Sicher, es ist nicht angeraten und auch nicht sinnvoll, mit verlogenen, lästernden Gegnern der Wahrheit und Leugnern von Tatsachen lange herumzudiskutieren. Es führt zu nichts als zu Ärger. Der Herr Jesus Christus gebot seinen Jüngern für solche Fälle: „Gebt das Heilige nicht Hunden, noch werft eure Perlen Schweinen vor, damit sie sie nicht etwa mit ihren Füßen zertreten und sich umwenden und euch zerreißen.“ (Mat. 7:6). 
Hinsichtlich der als Abtrünnige bezeichneten Personen weist die Wachtturm-Gesellschaft ihre Anhänger an: „Wir vermeiden überhaupt jeden Kontakt zu Abtrünnigen. Wir lassen uns von nichts und niemandem in Diskussionen mit ihnen hineinziehen, auch nicht aus Neugier.“ 
Diese Einstellung wäre an sich nicht verkehrt, allerdings wird auch hier wieder nur die eine 
Schneide der Sache berücksichtigt, nämlich – wie immer – die wachtturmseitige! 
Der Begriff Diskussion bedeutet ursprünglich Rundgespräch – also eine Gesprächsrunde, bei der jeder Teilnehmer die Möglichkeit hat, sich zu äußern. 
Die eigentliche Bedeutung dieses Begriffes Diskussion als ein ruhiges – möglichst sachliches – Rundgespräch scheint den meisten Menschen mit der Zeit abhandengekommen zu sein und man versteht darunter mittlerweile anscheinend allgemein ein Streitgespräch oder eine Streitrunde, wobei jeder Teilnehmer darauf bedacht ist, den ‘Sieg‘ davonzutragen und dies womöglich mit Hilfe der größten Lautstärke, der gewagtesten Behauptungen und des Ansichreißen‘s der Initiative und der damit einhergehenden Unterdrückung der Beiträge anderer Teilnehmer. 
Der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes hat im übrigen solche Diskussionen aufgrund einschlägiger Erfahrungen stets abgelehnt und stattdessen vorgezogen, Gespräche zu führen. Aber auch hier stößt man schnell an die Grenzen zu Unsachlichkeit und Tatsachen-Verleugnung und dies traurigerweise nicht etwa vorwiegend bei belehrungsresistenten ‘Abtrünnigen‘, sondern ausgerechnet bei jenen, welche eine solche Haltung immer den anderen nachsagen und ankreiden! Man erinnere sich an so manche Darlegung dieser Erfahrungen hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘! 
In Wirklichkeit geht es der Führung der Wachtturm-Gesellschaft in erster Linie darum, den Zeugen Jehova‘s davon abzuhalten, die ganze Wahrheit zu erfahren! Das hätte nämlich zur Folge, mit äußerst unangenehmen Fragen und Vorhaltungen konfrontiert zu werden, denen man nichts wirklich Entlastendes entgegenzusetzen hat! 
Das ist wieder die zweite Schneide der Sache! 
Eine Person, welche wirklich im Besitz der Wahrheit ist, hat sich nicht vor Lügen zu fürchten und zu verstecken – ganz gleich, von wem sie kommen und worum es sich handelt! 
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Die bittere Erkenntnis ist: Der Zeuge Jehova‘s wird von der Wachtturm-Gesellschaft streng vergattert, sich keine ‘Lügen‘ von ‘Abtrünnigen‘ anzuhören (auch – oder insbesondere –, wenn es sich bei diesen ‘Lügen‘ in Wirklichkeit um die Wahrheit handelt), zugleich aber seift ihn die Wachtturm-Gesellschaft selbst seit Jahrzehnten fortwährend mit ihren eigenen Lügen gründlich ein und der wachtturmgeblendete Zeuge Jehova‘s akzeptiert das alles ohne mit der Wimper zu zucken! Kommt es durch irgendwelche Umstände doch einmal zum Beginn eines Gespräches über gewisse Tatsachen, ergreift er erzürnt und entrüstet schleunigst die Flucht! Selbst als Beweis vorgelegte Wachtturm-Literatur will er nicht anerkennen und es bewirkt keine Einsicht bei ihm! 
Wenn sämtliche Angehörigen einer Gemeinschaft die selben Irrlehren glauben und bereit sind, die Lügen ihrer leitenden Führerschaft zu akzeptieren, herrscht ebenso Einigkeit und Übereinstimmung in der Gemeinschaft wie für den Fall, daß man Irrlehren und Lügen grundsätzlich geschlossen ablehnte und stattdessen ausschließlich die Wahrheit verträte! 
Die Einigkeit und Übereinstimmung in einer Gemeinschaft ist noch lange keine Garantie dafür, daß sie die Wahrheit vertritt und im Recht ist! Das gleiche gilt ja auch für alle weltlichen und religiösen Gemeinschaften allgemein. Und – daß sich sogar die Mehrheit in der Regel einig ist, wenn es darum geht, vom Weg der Wahrheit abzubiegen oder an einem bereits eingeschlagenen Irrweg verbissen festzuhalten, weiß man nicht nur aus den rundherum beobachtbaren Tatsachen, sondern sogar aus der Heiligen Schrift – weshalb ja dort auch gleich zu Beginn seines besonderen Standes dem damaligen Bundesvolk Gottes, Israel, die – von diesem nicht ernsthaft genug beachtete – Warnung mit auf den Weg gegeben wurde, nicht mit der Menge abzubiegen (2. Mo. 23:2)! 
Diese Menschen (Zeugen Jehova‘s) wollen mit den besten Vorsätzen und ernstlicher Hingabe den Namen Jehova‘s auf der ganzen Erde bekanntmachen und die gute Botschaft vom nahenden Königreich Gottes allen Nationen zu einem Zeugnis predigen, bevor das Ende für die unter Satan‘s Macht stehende Menschenherrschaft kommt. Nicht alle dabei auftretenden Probleme jedoch sind 
auf die Machenschaften Satan‘s zurückzuführen, sondern ein gewisser Teil davon eindeutig auf die Lügen und Betrügereien der Wachtturm-Gesellschaft und deren Menschengebote! Personen, die sich nicht scheuen, wahrheitsgemäß auf diese Problematik aufmerksam zu machen – wie im Falle des Verfasser‘s des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ – werden pauschal als böse und als ‘Abtrünnige‘ verteufelt! Wenn – wie in diesem Fall – zur Richtigstellung der Dinge der Weg über das Internet gewählt wird, so ist dies ganz allein der starrsinnigen Haltung der Betroffenen zuzuschreiben, welche ja jegliches Gespräch und jeglichen Kontakt verweigern und sich mehr oder weniger stolz in ihrer Wachtturm-Falle verbarrikadieren, ja, dem ‘bösen Abtrünnigen‘ nicht einmal einen Gruß entbieten oder ihn eines Blickes würdigen! 
Schön – das kann man machen. Ob es richtig ist, wird sich noch zeigen – ebenso, ob man auf diese Weise die Wahrheit erkennt und durch diese freigemacht wird. 
Ja, immer diese vom Satan benutzten anderen ... – und dann auch noch diese verhaßte ‘zweite Schneide‘ ... ! 
Diese unangenehmen Zweischneidigkeiten tauchen ja ständig auf und es kann in den einzelnen Darlegungen hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ gar nicht jedesmal darauf eingegangen werden. Für den nicht sehr aufmerksamen oder scharfsinnigen Gläubigen oder aber auch für den Neuling, der ja mit dieser Problematik noch nicht allzusehr vertraut sein kann, soll hier in Kurzform wieder einmal auf gewisse – meist gar nicht von ihm beachtete – Tatsachen hingewiesen werden, welche ihm über kurz oder lang zum Verhängnis werden müssen: 
Er – der Gläubige – glaubt alles, was ihm von der Wachtturm-Gesellschaft als Wahrheit vorgesetzt 
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wird. Im zuvor bereits erwähnten ‘Wachtturm‘-Artikel Die Suche nach Wahrheit, wp_X_202001, Seite 4, linke Spalte, mittlerer Absatz, verweist sie zu Recht auf das schwindende Vertrauen in Politiker, Konzerne und Medien, welche üblicherweise alles von ihnen Verbreitete als „zuverlässige Informationen“ präsentieren – Fakten, Meinungen, Halbwahrheiten und glatte Lügen. Als einzige wirklich zuverlässige, seriöse Quelle von Informationen stellt sie grundsätzlich sich selbst dar – möglichst noch vor der Bibel! 
Angesichts der Fülle der von der Wachtturm-Gesellschaft selbst erzeugten und verbreiteten Meinungen, Halbwahrheiten und glatten Lügen muß zwingend die Frage gestellt werden, inwiefern die Wachtturm-Gesellschaft sich von den Lügnern und Betrügern dieser Welt unterscheidet und mit welchem Recht sie erwartet und fordert, sie als vertrauenswürdig und seriös einzustufen und zu behandeln und zu respektieren! 
Geht man davon aus, daß weltliche Personen und Einrichtungen – im Unterschied zu den Verantwortlichen bei der Wachtturm-Gesellschaft – sich nicht als Diener des wahren Gottes ausgeben und auch über keine entsprechende genaue Erkenntnis der Wahrheit verfügen sind doch  deren Vergehen lange nicht als so schwerwiegend zu werten wie die Vergehen der Wachtturm-Verantwortlichen, welche ja von sich selbst behaupten, sie seien nicht blind! Genau dies nämlich führt die Wachtturm-Gesellschaft zur Verurteilung der „religiösen Führer“ der Juden an und zwar in dem zuvor hier im Block ‘S‘ bereits behandelten ‘Wachtturm‘-Studien-Artikel Jehova gibt dir Freiheit, Seite 11, Absatz 10, w_X_201912. Das Volk Jehova‘s litt unter „den bedrückenden Lehren der religiösen Führer“, unter denjenigen, „die sich anmaßten, geistige Führer zu sein“ und „gewissermaßen blind“ waren, sodaß „ihre Sünde blieb“ (die Parallele oder Entsprechung zum blinden „Engel der Versammlung“)! 
Die Art der Darstellung durch die Wachtturm-Gesellschaft in diesem Absatz 10 hat Ähnlichkeit mit früheren Ausführungen des Verfasser‘s hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ – allerdings mit dem entscheidenden Unterschied, daß in den Ausführungen des Verfasser‘s die 
verantwortlichen Herrschaften der Wachtturm-Gesellschaft den damaligen religiösen Führern entsprechen und nicht irgendwelche weltliche Einrichtungen oder Personen, die mit der Sache gar nichts zu tun haben! 
Ebenso wie beim „Engel der Versammlung“ lenkt der Wachtturm-Trickser die Aufmerksamkeit des Gläubigen und den Verdacht auch hierin von sich selbst ab und auf ganz andere – nämlich Politiker, Konzerne, Medien usw., die mit Sicherheit nicht den religiösen Führern des Volkes Jehova‘s zur Zeit Christi auf Erden entsprechen! Ja, immer diese zweite Schneide ... ! 
Noch eine Kleinigkeit zum Nachdenken aus dem ebenfalls bereits zuvor zum Teil behandelten ‘Wachtturm‘-Studien-Artikel Hältst du deinen „großen Schild des Glaubens“ in gutem Zustand? in der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201911:  
Im Absatz 8 auf den Seiten 15 und 16 wird der Zeuge Jehova‘s ja aufgefordert, vor jeglichem als ‘abtrünnig‘ Bezeichneten und somit jedem warum auch immer Ausgeschlossenen oder Ausgetretenen die Flucht zu ergreifen und kein Wort mit ihm zu wechseln oder ihm auch nur eine Winzigkeit zuzuhören oder etwas von ihm Geschriebenes zu lesen, ja, ihm nicht einmal “guten Tag“ zu sagen!
Auf Seite 16 in dieser ‘Wachtturm‘-Ausgabe finden sich sogar zwei Abbildungen, welche zeigen sollen, wie der Soldat seinen Schild für den Kampf in gutem Zustand hält und ihn dann auch im Kampf geschickt zur Abwehr von gegnerischen Waffen oder Geschossen einsetzt. Prima! 
Wenn er nun aber bereits bei Annäherung eines vermeintlichen ‘Gegner‘s‘ auf Sichtweite samt seinem doch so gut schützenden „großen Schild“ ohnehin die Flucht ergreift und sich auf keinerlei ‘Feindberührung‘ einläßt weil ihm nämlich in Wirklichkeit dämmert, daß er nur als Verlierer aus 
einem ‘Gefecht‘ hervorgehen kann, wenn der (vermeintliche) Gegner die besseren ‘Waffen‘ –
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nämlich die Wahrheit – hat, dann braucht er keinen „großen Schild“, sondern ‘schnelle Beine‘! Der „große Schild“ ist ihm ja bei seiner Flucht nur hinderlich und unnütz! 
Das Betrübliche daran ist, daß man ihm den sich ihm nähernden Helfer – seine „Lenden umgürtet mit Wahrheit“ und bewaffnet mit dem „Schwert des Geistes, das ist Gottes Wort“ –dummerweise als einen gefährlichen Feind einredet und er dies blindlings hinnimmt! 
Der sich Abschottende oder Reißausnehmende ist nicht der Wahrheits-Verfechter, sondern der Lügner, der Betrogene und der irregeführte Scheuklappenträger! 
Stolz.
Im Block ‘Q‘ des Bandes III des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wurde ab Seite - 5 - (Seite 987) einmal mehr der Komplex ‘Stolz‘ erörtert. Anlaß dazu war der auf Seite 26 beginnende Studien-Artikel der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201901 mit dem Titel Was deine Anwesenheit über dich aussagt. Die dramatische Hervorhebung von Demut und andererseits die entschiedene Verurteilung von Stolz ließ den Eindruck entstehen, nun hätte man endlich auch bei der Wachtturm-Gesellschaft begriffen, daß deren langjährige und intensive Aufforderung an den Christenmenschen zum Stolzsein zweifellos satanischen Ursprung‘s ist und man schleunigst davon ablassen sollte! 
Der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ brachte in diesem 
Zusammenhang die Hoffnung zum Ausdruck, die Stolz-Gegner unter den für die veröffentlichten Lehren verantwortlichen Personen bei der Wachtturm-Gesellschaft könnten sich nun endlich gegen den vor Stolz aufgeblasenen Rädelsführer und seine Wasserträger durchgesetzt haben! 
Spätestens mit der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201911 erwies sich diese zarte Hoffnung jedoch wieder einmal als vergebens. Genau dort nämlich – in dem Artikel Enge Freundschaften aufbauen, bevor das Ende kommt, im Absatz 5 auf Seite 3 – wird erneut einem treuen Diener Jehova‘s lobend und als vorbildlich hingestellt Stolzsein angedichtet – wie es in so vielen anderen Fällen durch die vergangenen ca. 20 Jahre hindurch ebenfalls geschehen ist! 
Vom Propheten Jeremia behauptet der Wachtturm-Lügner dort in diesem Artikel, er wäre ausgesprochen stolz auf Baruch gewesen, wörtlich: „Jeremia war sicher sehr stolz auf Baruch“! 
Sicher!   sehr!   stolz!.
Daß sich solcherlei hanebüchene Behauptungen nicht im biblischen Bericht finden, versteht sich! 
An dieser Stelle noch ein paar weitere kurze Gedanken zur leidigen Stolz-Bedrängelung der Gläubigen durch die vor Stolz aufgeblasenen Stolz-Pinsel bei der Wachtturm-Gesellschaft: 
Der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ hat sich im Lauf der Jahre so manche haarsträubende Argumentation zugunsten des Stolzes und Stolzsein‘s – auch ihres eigenen – von Angehörigen des Volkes der Zeugen Jehova‘s angehört! Er erinnert sich an keinen Fall, wo jemand wirklich stichhaltige Argumente oder gar Verweise auf das geschriebene Wort Gottes anerkennen oder gar befolgen wollte! Selbst Texte wie Spr. 16:18 bewirkten keine Einsicht, sondern hatten immer nur weitere sinnlose Gegenargumente zur Folge! 
Der Begriff Stolz bezieht sich in der Regel auf Personen. 
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Ist eine Person stolz – ob auf sich selbst, auf (vermeintliche) eigene Leistungen, auf andere Personen oder deren (vermeintliche) Leistungen oder sogar auf Dinge, so trägt diese Person Stolz in sich! Ohne Stolz kein Stolzsein – worauf auch immer! 
Eine Person, welche frei von Stolz ist, kann nicht stolz sein – ebenfalls worauf auch immer! Es ist kein Stolz vorhanden! 
Eine Person kann Würde und Selbstachtung haben und sich dessen bewußt sein. Dazu braucht sie keinen Stolz – im Gegenteil: Stolz entwürdigt eine Person, entblößt sie, macht sie blind und erhöht die Gefahr der Manipulierbarkeit! 
Andererseits kann der Begriff Stolz im Sprachgebrauch auch in anderer Bedeutung vorkommen wie zum Beispiel als Synonym für Begriffe wie ‘beachtlich‘, ‘beträchtlich‘, ‘stattlich‘ oder dergleichen, etwa in Zusammenhängen wie: ‘ein stolzer Betrag‘, ‘eine stolze Summe‘, ‘eine stolze Leistung‘ und so fort in dem Sinne: ‘ein beachtlicher/stattlicher Betrag‘, ‘eine beachtliche/beträchtliche Summe‘, ‘eine beachtliche Leistung‘. 
Der krasse Unterschied zur Anwendung des Begriffes Stolz (hier ja sogar ein Persönlichkeits- Merkmal) in Bezug auf Personen tritt zutage, wenn man die Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft hinsichtlich Jeremia nimmt und statt „Jeremia war sicher sehr stolz auf Baruch“ „Jeremia war sicher sehr beachtlich/beträchtlich/stattlich auf Baruch“ sagt! Das wäre blanker Unsinn! 
An diesem einfachen Vergleich zeigt sich, was Sache ist! Wird von Jeremia also fälschlich behauptet, daß er (auf Baruch) stolz war, so hätte bei der Person Jeremia tatsächlich Stolz vorhanden sein müssen! 
Bei einem ‘stolzen‘ Betrag, einer ‘stolzen‘ Leistung etc. kann kein Stolz vorhanden sein, weil dies einfach abstrakte, unpersönliche Begriffe sind im Unterschied zu Jeremia, der eine Person ist! 
Eine Person kann – ebenfalls im Unterschied zu einem abstrakten Begriff oder einem Gegenstand –  
sogar sündigen! 
Werden also im menschlichen Alltagsgebrauch Begriffe gedankenlos oder aus Gewohnheit falsch oder unzutreffend verwendet oder Gedanken in dieser Weise undifferenziert ausgedrückt, so ist dies jedoch keinesfalls maßgebend für die Sichtweise Gottes und schon gleich gar nicht ist es erlaubt oder angebracht, den schriftlich festgelegten unzweideutigen Willen Gottes unter Anführung verlogener Argumente zu ‘relativieren‘ und ihn für ungültig zu erklären!
Der Mensch streckt sich nach den windigsten und unsinnigsten und verlogensten Argumenten, um sein zähes und verbissenes Festhalten an falschen Ansichten und den daraus resultierenden Handlungsweisen vor sich selbst und vor anderen und schließlich auch noch vor Gott zu verteidigen und zu rechtfertigen – und dies zu seinem eigenen Schaden! 
Dabei weiß doch der Christenmensch: „Gott läßt sich nicht verspotten“! Hat er denn überhaupt verstanden, was das heißt – Gott verspotten? Wer meint, Gott für dumm verkaufen und mit verlogenen Argumenten austricksen zu können, verspottet ihn! Dies gilt für jeden gleichermaßen, also auch für die Wachtturm-Betrüger!
Gott warnt den Menschen: „Falls du sagen solltest: „Siehe! Wir haben dies nicht gewußt“, wird nicht er selbst, der Herzen abschätzt, es bemerken und er selbst, der deine Seele beobachtet, [es] wissen und dem Erdenmenschen bestimmt nach seinem Tun erstatten?“ (Spr. 24:12)! 
Was genau nun bezwecken die Stolz-Prediger bei der Wachtturm-Gesellschaft mit diesen immer wiederkehrenden Stolz-Preisungen in ihren Lehr-Artikeln und sonstigen Veröffentlichungen und auch in den Programm-Teilen der Versammlungs-Zusammenkünfte? Was ist die dahintersteckende 
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Absicht?
Man möchte sich das Volk der Gläubigen dienstbar und untertänig machen und halten. Die führenden Herren der Wachtturm-Gesellschaft betrachten sich selbst als ‘Jeremia‘ und verstehen sich als die sogenannte ‘Jeremia-Klasse‘. Baruch war der Schreiber und Diener Jeremia‘s. Indem man nun Baruch mit Lob überschüttet und Jeremia dazu auch gleich noch Stolzsein (auf Baruch) andichtet, will man den Gläubigen, den Zeugen Jehova‘s, mit der Aussicht darauf ‘anfüttern‘ und ködern, von diesen führenden Herrschaften selbst ebenfalls mit Stolz betrachtet und anerkannt zu werden! Das setzt allerdings voraus, daß der gutgläubige Anhänger sich diesen Herren willig als deren Diener unterwirft und all ihre Anordnungen bedingungslos und ungeprüft ausführt! Dafür und darauf darf er dann auch selbst stolz sein! So macht man sich lobheischende Menschen zu ergebenen und blindeifrigen Sklaven! 
Das Siegel. 
Hier im Band III des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘, im Block ‘I‘ und dort ab Seite - 4 - (Seite 830), wurde unter dem Thema Das Siegel der Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft in der ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 03. 2015 widersprochen, wonach die Versiegelung der gesalbten Jünger Christi durch heiligen Geist lediglich eine vorläufige, unvollständige, nicht abgeschlossene sei und eine “endgültige“ Versiegelung erst zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen würde – irgendwann vor dem Ende des irdischen Laufes der betreffenden Person! 
Anhand der Ausführungen des Verfasser‘s im genannten Block ‘I‘ wurde die Unlogik in der Behauptung der Wachtturm-Gesellschaft aufgezeigt und zu bedenken gegeben, daß sich für eine derartige Sichtweise keine Stütze in der Bibel findet. Eine solche Lehre widerspricht sich selbst und den bekannten Fakten und ist unhaltbar! Überdies ist eine solcherart abwegige Sichtweise auch gar nicht notwendig, weil es eine schlüssige Erklärung für die Sache gibt, die mit allen anderen Teilen dieses Vorganges vereinbar ist und damit übereinstimmt! Diese schriftgerechte und logische Sichtweise wurde vom Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes in dem betreffenden Zusammenhang unter Verwendung der dies bestätigenden Schrifttexte dargelegt. Zum vollständigen Verständnis der Angelegenheit sei also empfohlen, den Block ‘I‘ hier im Band III zuvor nachzulesen – falls nicht bereits geschehen! 
Der Grund für das erneute Aufgreifen dieser Angelegenheit ist ein Studien-Artikel in der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_202001, worin nun ein weiteres Mal behauptet wird, der Gesalbte/Versiegelte erhalte ein endgültiges Siegel „erst vor seinem Tod in Treue oder irgendwann vor Ausbruch der großen Drangsal“ (‘Wachtturm‘-Artikel „Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist“, Seite 21, Absatz 5, Fußnote). Diese Fußnote enthält auch einen Verweis auf „Fragen von Lesern“ im Wachtturm vom April 2016. 
Auf Seite 32 in dieser ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201604 werden die beiden Begriffe „Unterpfand“ und „Siegel“ kurz erklärt. Zum Stichwort Unterpfand heißt es im ersten (und maßgeblichen) Absatz: 
„Das griechische Wort, das in 2. Korinther 1:22 mit „Unterpfand“ übersetzt wurde, war gemäß einem Nachschlagewerk ein „Fachbegriff aus Rechts- und Handelswesen“. Es beschrieb „die erste Rate, eine Sicherheit, Kaution oder Anzahlung, mit der ein Teil des Kaufpreises im Voraus gezahlt 
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wird, um den Rechtsanspruch auf den fraglichen Gegenstand sicherzustellen oder einen Vertrag rechtsgültig zu machen“. Wird ein Christ mit heiligem Geist gesalbt, bekommt er also ein Unterpfand, doch den vollen Betrag, also die Belohnung, bekommt er, wenn er einen unvergänglichen Leib für ein Leben im Himmel erhält, wie 2. Korinther 5:1-5 zeigt. Diese Belohnung schließt Unsterblichkeit ein (1. Kor. 15:48-54).“. 
Der Absatz zum Stichwort Siegel: 
„Früher verwendete man Siegel als eine Art Unterschrift auf Verträgen oder um Echtheit und Besitz anzuzeigen. Die Gesalbten werden durch heiligen Geist „versiegelt“, sie werden deutlich als Gottes Besitz gekennzeichnet (Eph. 1:13, 14). Doch erst später – irgendwann vor ihrem Tod in Treue oder vor Beginn der großen Drangsal – wird dieses Siegel unauslöschlich gemacht (Eph. 4:30; Offb. 7:2-4).“. 
Also: 
Wird ein Christ mit heiligem Geist gesalbt, wird er mit heiligem Geist auch ‘versiegelt‘! Gesalbt und nicht versiegelt oder versiegelt und nicht gesalbt ist nicht vorgesehen! Mit der Versiegelung wird der Christ „deutlich als Gottes Besitz gekennzeichnet“, mit der Salbung „bekommt er also ein Unterpfand“. Die volle „Belohnung bekommt er, wenn er einen unvergänglichen Leib im Himmel erhält ... Diese Belohnung schließt Unsterblichkeit ein“. 
Weil nun dieser Begriff ‘Unterpfand‘ (im griechischen Text: arrabwn (arrabon)) die Bedeutung 
einer Anzahlung, einer Kaution, einer Sicherheit u. ä. hat, scheint man dies bei der Wachtturm-Gesellschaft wohl als so etwas wie eine Zahlung in mehreren Raten (Ratenzahlung) verstehen zu wollen, weswegen sie eine weitere irgendwie ‘verstärkte‘ Versiegelung – angeblich irgendwann vor dem Tod der Person oder irgendwann vor der großen Drangsal – als nächste ‘Rate‘ in den Vorgang einbaut. 
In Wirklichkeit ist doch klar: Jehova salbt eine Person mit seinem heiligen Geist. Damit hat kein anderer – etwa der Widersacher – mehr einen Anspruch auf diese Person. Jehova hat sozusagen sein persönliches Siegel an dieser Person angebracht als Kennzeichnung seines Eigentum‘s. Sie ist ‘markiert‘! Für diese Person bedeutet das, daß sie für unsterbliches Leben im Himmel auserwählt ist, und zwar mit Garantie – vom Zeitpunkt der Salbung/Versiegelung an! Nur sie selbst kann diesen Lauf verpfuschen, falls sie nicht bis zum Zeitpunkt ihres Todes als Mensch die Voraussetzung weiterhin erfüllt! 
Dieses Unterpfand – das Siegel – gilt für die gesamte Zeit von der Versiegelung bis zum Lebensende der Person. Diese muß sozusagen bis zum letzten Atemzug treu bleiben. Nur dann kann die für sie vorgesehene Bestimmung verwirklicht werden, nämlich eine Auferstehung als Geist im Himmel und Teilhabe am Königreich Gottes! 
Solange ein Mensch lebt, besteht die Möglichkeit des Versagen‘s und damit steht fest, daß eine himmlische Auferstehung zu Lebzeiten einer Person niemals garantiert wird – auch nicht durch tausend Siegel! Was garantiert wird, ist, daß eine gesalbte/versiegelte Person ihre Aussicht auf himmlisches Leben nicht verliert, weil es sich Jehova vielleicht anders überlegt hätte! Als Garantie dafür ist die ‘Anzahlung‘ – das Unterpfand – durch die besondere Art der Verleihung des heiligen Geistes!
Nach dem Tod der Person hat niemand mehr Anspruch auf sie und nach der Auferstehung im Himmel auch nicht – sie ist von der Erde und damit aus dem Zugriff Satan‘s verschwunden, sodaß sich die Sache mit der Versiegelung und der ‘Anzahlung‘ und der Garantie – dem Unterpfand – dann erledigt hat! 
Noch einmal anders ausgedrückt: Der erste Teil der Bestimmung ist die Anwartschaft unter dem 
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Siegel und endet mit dem Tod. Der zweite Teil beginnt mit der himmlischen Auferstehung zu ewigwährendem Leben als einer der 144 000 von der Erde erkauften Teilhaber am Königreich der Himmel. 
Was bewegt die Verantwortlichen der Wachtturm-Gesellschaft dazu, trotz eindeutiger Klärung gewisser Sachverhalte immer wieder mit verdrehten, unzutreffenden und bereits gründlich widerlegten Behauptungen nachzustochern und nachzulegen, anstatt endlich damit anzufangen, die Dinge richtigzustellen und eine saubere biblische Linie zu verfolgen? 
Wenn man schon nicht möchte, daß ‘böse Abtrünnige‘ die Wahrheit lehren und verbreiten – warum macht man es dann nicht einfach selbst? Wer sind in Wirklichkeit die Abtrünnigen? 
Aus Versehen eine unzutreffende Angabe zu machen kommt in den Schriften der Wachtturm-Gesellschaft äußerst selten vor – wie etwa in dem Satz: „Trotzdem schrieb der Apostel Petrus: „David ist nicht in den Himmel aufgefahren“ (Apg. 2:34).“ (‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_202001, Seite 25, linke Spalte, Absatz 15). Petrus schrieb dies nicht, sondern er sagte es zu einer Zuhörerschaft. Geschrieben wurde es vom Verfasser der Apostelgeschichte, welcher nach allgemeiner Auffassung Lukas war. 
Wie auf den Seiten des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ anhand zahlreicher Fälle offengelegt wurde, handelt es sich ansonsten bei allen Verdrehungen, Vertuschungen, Halbwahrheiten und direkten Falschdarstellungen um eindeutige Lügen und um eiskalten Betrug am Gläubigen! 
In dem Studien-Artikel Wir werden mit euch gehen in der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_202001, ab Seite 26, unterbreitet die Wachtturm-Gesellschaft ihre neue Sichtweise im Hinblick auf die Situation der ‘Geistgesalbten‘, weil sie mit ihrer bisherigen Lehre zu dieser Sache von Tatsachen überrollt worden ist, welche diese bisherige Lehre als falsch erkennen lassen und eine andere Erklärung erfordern! Lang genug hat man gebraucht, sich dazu durchzuringen! Mehr oder weniger ‘zwischen den Zeilen‘ läßt sich dennoch der Widerwille und die Halbherzigkeit in dieser Erklärung erkennen. 
Im Jahre 1935 verkündete die Führung der Wachtturm-Gesellschaft die neue Erkenntnis, daß es außer den bisherigen geistgesalbten Jüngern Jesu auch noch eine andere ‘Sorte‘ oder Klasse von Jüngern geben müsse. Gemäß Offenbarung 7:4 könnte es ja nur 144 000 Versiegelte geben, welche eine himmlische Hoffnung hätten. Die restlichen Jünger – letzten Endes die Mehrheit – wären demnach nicht versiegelt, nicht mit heiligem Geist gesalbt und nicht für ein Leben und die Teilhabe am Königreich Gottes im Himmel vorgesehen. Man kam zu der Überzeugung, daß es sich bei diesen Nicht-Gesalbten um jene in Of. 7:9 erwähnte „große Volksmenge“ einer unbestimmten, nicht feststehenden Anzahl von Personen handelt. 
Da die Zahl der ‘Bibelforscher‘ stetig zunahm, war leicht abzusehen, daß die vorgegebene Anzahl von 144 000 versiegelten Gläubigen bald erreicht und überschritten sein würde. Mit der neuen Erkenntnis von der großen Volksmenge ungesalbter Jünger Christi war die drohende Erklärungsnot erst einmal abgewendet, weil ein großer Teil der damaligen Bibelforscher nach Aufforderung zur Entscheidung eher eine irdische Hoffnung bei sich zu verspüren glaubte – was durchaus in Ordnung ist. Zwar gab es bei einigen Personen vorübergehend Unsicherheit hinsichtlich ihrer tatsächlichen Bestimmung, aber solche Fälle gab es auch danach immer wieder – bis heute. Die Gründe dafür können unterschiedlich sein. Ein allgemein bekannter Grund für Verwirrung, Verunsicherung, 
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Verdächtigungen und vielfach begangenes Unrecht über viele Jahrzehnte hinweg war die Behauptung/Lehre der Wachtturm-Gesellschaft, die ‘Einsammlung‘ der ‘Auserwählten‘ wäre seit 1935 beendet und die Zahl 144 000 voll, sodaß, wer von da an neu von den Symbolen Brot und Wein beim Gedächtnismahl nahm, dies nur zu Unrecht, unerlaubterweise, in Anmaßung und so weiter tun konnte und er sich “ein Gericht aß und trank“! Um dieser Drohung den nötigen Nachdruck zu verleihen, führte die Wachtturm-Gesellschaft stets den Schrifttext 1. Kor. 11:27-29 in‘s Feld, den sie zu diesem Zweck mißbrauchte und dessen Sinn sie vollständig verdrehte – all die Jahre!
Die Wachtturm-Lehre besagte ja, daß die Zahl der ‘Gesalbten‘ nun stetig abzunehmen hätte, weil keine Neuen mehr hinzukommen könnten und die Alten nach und nach wegsterben würden. Nahm ausnahmsweise doch einmal ein Neuer irgendwo auf der Welt von den Symbolen, konnte dies gemäß Wachtturm-Dogma nur – bestenfalls – ein ‘Ersatzmann‘ für einen irgendwo abtrünnig gewordenen Gesalbten sein, ansonsten aber ein Irrender oder ein Anmaßender! War oder ist die betreffende Person für die Wachtturm-Gesellschaft von Interesse oder Wichtigkeit, nimmt sie sie in Schutz und fährt Argumente zu ihrer Anerkennung als Gesalbter auf! Andernfalls überläßt man solche Personen der Willkür, Verachtung oder gar Anfeindung in ihrer Ortsversammlung, welche ja eifrig und gehorsam die Lehren und den Willen der Wachtturm-Gesellschaft verteidigt! So nahm die Zahl der von den Gedächtnismahl-Symbolen nehmenden Personen tatsächlich jahrzehntelang Jahr für Jahr ab. Auf diese Weise entstand der Eindruck, die Lehre der Wachtturm-Gesellschaft wäre richtig gewesen. In Wirklichkeit geschah die stetige Abnahme der Zahl der von den Gedächtnismahl-Symbolen Nehmenden nicht auf natürliche, unbeeinflußte Weise, sondern dieser Vorgang wurde durch die Einschüchterung und Verunsicherung der betreffenden Personen durch die falschen Behauptungen der Wachtturm-Gesellschaft gesteuert und so das gewünschte Ergebnis per Manipulation herbeigeführt! 
Wer wollte schon anmaßend sein? Wer wollte schon ein Rebell gegen Jehova sein wie Korah? Wer wollte der angeblichen ‘Organisation Jehova‘s‘, einem ‘Mitteilungskanal Jehova‘s‘, einem ‘treuen und verständigen Sklaven‘ widersprechen? Wer wollte sich “ein Gericht essen und trinken“? Von der Wachtturm-Gesellschaft und ihren blindeifrigen Exekutoren nicht akzeptiert zu werden bedeutet doch die Vernichtung in der feurigen Gehenna – wird der arglose Fußstapfennachfolger Christi von Anfang an dort glauben gemacht! 
Von etlichen Zehntausend im Jahr 1935 und danach nahm also die Zahl der von den Gedächtnismahl-Symbolen Nehmenden ständig ab. Beim Gedächtnismahl im Jahr 1999 wurden weltweit nur noch 8 755 von den Symbolen Brot und Wein nehmende Personen gezählt. In den Jahren danach kehrte sich der Trend jedoch um! Im Jahr 2018 wurden 19 521 Gedächtnismahl-Teilnehmer gezählt. Das ist mehr als das Doppelte der Anzahl von vor 20 Jahren! 
Daß diese Lehre von der zwangsläufig stetigen Abnahme des ‘gesalbten Überrest‘s‘ von Personen eingeführt wurde, welche heute nicht mehr leben, ist schon klar. Aber die heute lebenden Verantwortlichen halten ebenfalls immer zäh so lange an unhaltbaren Ansichten fest, bis sie von den Tatsachen überrollt werden. Im Nachhinein versuchen sie dann mit salamitaktischen scheibchenweisen und ungern gemachten Zugeständnissen auf den abgefahrenen Zug aufzuspringen und sich dann jeweils wieder an die Spitze vorzuhangeln und den Zug zu übernehmen. 
Im Block ‘E‘ des Bandes II des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wurde ab Seite - 3 - (Seite 403) unter den Titeln Wer ‘ißt und trinkt sich ein Gericht‘? und Geistgesalbt oder nicht – wer hat darüber zu befinden? bereits näher auf diese Angelegenheit eingegangen. Dem Leser ist zu empfehlen, dies (evtl. noch einmal) nachzulesen! 
Die Wachtturm-Gesellschaft also hat dieser Sache in ihrer ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_202001 – ab Seite 26 – unter der Überschrift Wir werden mit euch gehen einen Studien-Artikel gewidmet. 
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Nachdem sie – die Wachtturm-Gesellschaft – jahrzehntelang den Schrifttext 1. Kor. 11:27-29 mit voller Absicht falsch angewandt hat, nämlich nicht auf die Geistgesalbten, sondern auf die Nicht-Gesalbten der ‘großen Volksmenge‘ (zum Zweck der Einschüchterung), sieht sie sich – auch unter dem Druck der Ausführungen wie jener des Verfasser‘s des vorliegenden Schriftwerkes – nun genötigt, endlich von ihrer betrügerischen Anwendung dieses Schrifttextes abzulassen! Wer nun aber denkt, damit sei die Sache ein für allemal erledigt und richtiggestellt, irrt! 
Im Absatz 11 dieses Artikel‘s, auf Seite 29, rechte Spalte, wird eingeräumt: „Die Zahl derer, die beim Gedächtnismahl von den Symbolen nehmen, sank über viele Jahre, doch in den letzten Jahren ist sie stetig gestiegen.“ (siehe oben). 
Daß der Grund für die über viele Jahre sinkende Zahl der beim Gedächtnismahl von den Symbolen nehmenden Personen die Drohung und Einschüchterung unter der bereits geschilderten mißbräuchlichen Anwendung des Schrifttextes 1. Kor. 11:27-29 sowie der bekannten falschen Behauptungen der Wachtturm-Gesellschaft war, verschweigt man hier dem Leser und lenkt ihn davon ab! Und – anstatt die Wahrheit einzugestehen verlegt man sich erneut auf unbewiesene und unbeweisbare Behauptungen als Erklärung für die fortschreitende Zunahme dieser Zahl indem man dem Leser weismachen will, daß diese Zunahme wohl darauf zurückzuführen sei, daß (nun plötzlich) viele Personen von den Symbolen nähmen, „die sich fälschlicherweise zu den Gesalbten zählen“ (Absatz 12, Seite 29)! 
Zunächst würde dies schon einmal bedeuten, daß es diese Einnahme der Gedächtnismahl-Symbole durch massenhaft “sich fälschlicherweise zu den Gesalbten Zählende“ zuvor nicht gegeben hat und dies nun eine ganz überraschende Erscheinung sei! Seltsam – ! Also muß eine neue Erklärung her, um dieses ‘Phänomen‘ unter Kontrolle zu bringen und die ursprüngliche Behauptung von der stetigen Abnahme der Zahl der Geistgesalbten trotzdem – wenn auch mit weniger Aufsehen – beibehalten zu können. So erweckt man also in diesem Artikel den Eindruck, daß die wohl meisten dieser neuerdings von den Gedächtnismahl-Symbolen Nehmenden irgendwie geistig nicht ganz auf der Höhe sein könnten und aus einer depressiven Stimmung heraus „wegen psychischer oder emotionaler Probleme“ sich ein Leben im Himmel wünschten oder so ähnlich (Absatz 12, Seiten 29 u. 30)! 
Daß es solche Fälle – und auch anders gelagerte – gibt, ist natürlich nicht auszuschließen und geradezu anzunehmen. Damit – mit solchen Einzelfällen – läßt sich jedoch nicht die plötzlich einsetzende Zunahme auf mehr als das Doppelte erklären! Dazu ist auch noch zu bedenken, daß es solche Fälle von Irrtum oder was auch immer ja ebenso in den Jahrzehnten davor in anteilmäßiger Häufigkeit gegeben haben muß, sodaß sich die regelrechte Umkehr des ganzen Vorganges damit 
doch nicht schlüssig und glaubhaft begründen läßt! 
Daß es in den religiösen Gemeinschaften der Christenheit zigmillionen Menschen gibt, die felsenfest von ihrer Geistsalbung und himmlischen Bestimmung überzeugt sind, ist doch auch bekannt und es muß nicht immer wieder darauf hingewiesen werden. Und – daß diese Zigmillionen   nicht allesamt psychische und emotionale Probleme haben, dürfte ebenfalls zutreffen. 
Falsche Gesalbte gab es ja bereits zu Beginn der christlichen Ära und es würde sie auch in der Endzeit in der Christengemeinschaft geben – falsche Lehrer, falsche Brüder, Ohrenbläser, falsche Christusse, Wölfe im Schafsfell, diebische, plündernde Hirten, bedrückende Wölfe, falsche Propheten in Schafskleidern, inwendig jedoch raubgierige Wölfe. Das weiß man alles. Diese haben ebenfalls jeweils von den Gedächtnismahl-Symbolen genommen und sich wohl in der Regel auch für geistgesalbt gehalten. 
Ein wirkliches Herausrücken mit der Wahrheit ist dieser ‘Wachtturm‘-Artikel aber nicht, wenn auch das eine oder andere (meist Nebensächliche) darin richtig ist. Letzten Endes läuft die Sache 
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immer auf das Selbe hinaus. So wird in diesem Artikel einerseits zwar korrekterweise eingeräumt, daß man nicht feststellen oder beurteilen kann, ob eine Person nun tatsächlich gesalbt ist oder diese sich die Geistsalbung und die himmlische Hoffnung nur einbildet, andererseits widerspricht man sich sofort wieder selbst, indem man ungerührt von „angesehenen, langjährigen oder gesalbten Dienern Jehovas“ daherredet. Man spricht also von den durch die Wachtturm-Gesellschaft anerkannten ‘Gesalbten‘ wie bisher in der Weise, als wenn man diesen – im Unterschied zu allen anderen – ihre (mögliche) Salbung ansehen oder diese sonstwie mit Sicherheit erkennen könnte (Seite 29, Absatz 10; siehe dazu auch die Darlegungen im oben erwähnten Block ‘E‘ des Bandes II des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘)! 
Wenn die Wachtturm-Gesellschaft in diesem Artikel davor warnt, Menschen zu folgen, „auch nicht angesehenen, langjährigen oder gesalbten Dienern Jehovas“ welche „untreu“ geworden sind, schließt sie ihre eigenen Leute davon natürlich aus! Untreu sind ja bekanntlich immer nur die anderen! Daß die Wachtturm-Führung lügt und betrügt und dem Herrn gegenüber untreu geworden ist und ihm sogar dreist widerspricht, macht ja nichts – auch, wenn der Herr dem Engel der Versammlung auf den Kopf zusagt, daß er arm und blind und nackt und abgefallen ist und zu bereuen und umzukehren hat! Aber – das sind ja die anderen. So? – welche ‘anderen‘? 
Der Christenmensch trägt für sich selbst die Verantwortung, zu entscheiden, wen er – außer der Heiligen Schrift – sonst noch für (halbwegs oder begrenzt) vertrauenswürdig halten möchte. Im geschriebenen Wort Gottes, der Bibel, findet er die dabei zu beachtenden Grundsätze. Der vermutlich bekannteste davon ist der Ausspruch des Herrn Jesus Christus: „Nehmt euch vor den falschen Propheten in acht, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber sind sie raubgierige Wölfe. An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen ... Ihr werdet also diese [Menschen] wirklich an ihren Früchten erkennen.“ (Mat. 7:15, 16, 20). 
Im Umkehrschluß sind dann auch die Diener der Wahrheit – die echten Propheten – an den entsprechenden Früchten ihrer Geisteshaltung zu erkennen! 
Einige der Hauptfragen, die sich der Christenmensch zu diesem Zweck stellen muß, sind: 
Wer lehrt in allen Dingen konsequent und unerschrocken die Wahrheit? 
Wer – andererseits – belügt, betrügt, verdummt, entmündigt mich (und dazu meine Glaubensbrüder weltweit) und droht (mir und meinen Glaubensbrüdern weltweit) mit dem Hinauswurf aus der Gemeinschaft und mit dem Verlust des ewigen Lebens in der feurigen Gehenna als Rebell gegen Gott, wenn ich ihm nicht blind und bedingungslos gehorche und seine (auch die unsinnigsten) Befehle oder ‘Anweisungen‘ prompt ausführe? 
Wer will mir (und anderen) verbieten, mich rundum zu informieren und hetzt mich (und andere) gegen Verteidiger und Lehrer der Wahrheit auf, um diese als böse abtrünnige Menschen zu verteufeln und zu ächten? 
Das genügt bereits, um zu erkennen, wo es langgeht!
Legt man diese ganz einfachen biblisch vorgegebenen Maßstäbe an die Führung der Wachtturm-Gesellschaft und deren ihr ergebene Knechte an, wäre die Sache bereits eindeutig entschieden! Der Christenmensch könnte und müßte also eine klare Entscheidung darüber treffen, wen er als falsche 
Propheten zu betrachten hätte und wen als echte! Hierin gibt es gar kein Vertun! 
Für den Fall, daß man die Wachtturm-Führung und im weiteren Sinne deren Knechte in den Versammlungen weltweit als den abgefallenen „Engel der Versammlung“ gelten lassen will (Of. 2:5), hätte dieser gemäß der Aufforderung des Herrn noch die Möglichkeit, dessen Zurechtweisung anzunehmen und zu bereuen und umzukehren. Tut er dies nicht, wird der Herr seinen Leuchter von 
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der Stelle rücken. Dann ist es aus damit, ‘Lichtspender‘ zu sein!  
Trotz aller nicht endender Stolz-Propaganda wird in diesem Artikel wieder einmal aufgefordert, demütig zu sein. Das wünscht sich der Beobachter der Wachtturm-Szene und sicher auch die Masse der gläubigen Anhänger von all den Lügen und Betrügereien erzeugenden und weltweit verbreitenden Personen der Wachtturm-Gesellschaft – nämlich, wenigstens demütig genug zu sein, das Lügen und Betrügen zu unterlassen und nicht die Volksmengen von oben herab wie unmündige Trottel zu behandeln und deren demütige Haltung dazu zu mißbrauchen, sie zu verdummen! 
Nachdem die Jünger sich auf das andere Ufer des Galiläischen Meeres begeben hatten, stellten sie fest, daß sie vergessen hatten, Brote mitzunehmen. Bei dieser Gelegenheit sprach Jesus zu ihnen: „Haltet eure Augen offen, und nehmt euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer in acht.“ (Mat. 15:6). Die Jünger dachten dabei an den Sauerteig, den die Pharisäer und Sadduzäer zum Backen ihrer Brote verwendeten und konnten sich keinen Reim auf die Warnung des Herrn machen. Schließlich verwendeten sie ja keinen Sauerteig von Pharisäern und Sadduzäern zum Backen ihrer eigenen Brote. Erst als der Herr sie an die Sache mit der vorangegangenen wundersamen Brotvermehrung erinnerte, begriffen sie, daß der Herr nicht vom buchstäblichen Sauerteig der Pharisäer und der Sadduzäer sprach, sondern von deren Lehre (Mat. 15:5-12). 
Dieser Begriff ‘Sauerteig‘ wird in der biblischen Geschichte häufig in symbolischer Weise verwendet. Der Bibelkenner weiß dies alles und es braucht hier nicht tiefschürfend darauf eingegangen werden. 
Die Durchsäuerung einer Teigmasse ist ein Gärungsprozeß, bei dem das Mehl zersetzt wird. Es ist gewissermaßen ein Fäulnisvorgang, bei welchem ‘Fäulnisgase‘ freigesetzt werden, die den Teig durch viele Bläschen aufblähen. Der Vorgang entspricht jenem bei gärenden Flüssigkeiten (z. B. Fruchtsäften). Insofern ist Sauerteig eine ‘unreine‘ Masse und wird in biblischen Gleichnissen oder Sinnbildern zur Darstellung von ‘Unreinheit‘ verwendet – im Gegensatz zum ungesäuerten Teig! 
Hat diese Gärung, Durchsäuerung einmal eingesetzt, schreitet sie durch die gesamte Masse fort. Bereits der Kontakt mit einem kleinen Stück dieses gärenden Material‘s genügt, um den Prozeß der Durchsäuerung einer großen Masse in Gang zu setzen. 
Die Lehren der Pharisäer und Sadduzäer waren insofern unrein, daß sie mit Menschengeboten und zum Teil den Schriften widersprechenden Lehren durchsetzt waren. Da nützte es auch nichts, sich teilweise auf biblische Lehren zu berufen! Ihre Lehren waren nicht die Wahrheit und sie waren auch nicht bereit, die Wahrheit anzunehmen, die ihnen durch Jesus dargeboten wurde! 
Wer sich in ihrem geistigen Umkreis und in Berührung mit ihren Lehren befand, wurde auch selbst ‘durchsäuert‘ und somit in Bezug auf die göttliche Wahrheit unrein! 
Im Zentrum der Wachtturm-Organisation befinden sich Personen, welche ebenfalls falsche Lehren – zum Teil von ihren Vorgängern übernommen – in die Welt setzen und weltweit verbreiten wie ein Stück Sauerteig – in eine große Masse Teig eingehüllt und die ganze Masse durchsäuernd. Jedes von außen neu dazukommende kleinste Teil wird bei Berührung mit der großen – bereits völlig durchsäuerten – Masse ebenfalls durchsäuert, sodaß die Masse dieses unreinen Sauerteigs wächst. 
Die falschen und zum Teil auf glatten Lügen beruhenden Lehren pflanzen sich vom Zentrum in alle Richtungen nach außen fort und greifen an der durchsäuerten Peripherie bei Berührung mit einem 
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noch nicht durchsäuerten neuen Stück ‘Teig‘ sogleich auch auf dieses über! 
Die ganze Masse ist durchsäuert, das heißt, mit diesen unreinen Falschlehren durchsetzt bis in‘s kleinste Element! In allen Teilen der Welt vertreten die Zugehörigen zu dieser Gemeinschaft bis hin zum letzten Mann die Irrlehren des zentralen Stückes Sauerteig! Das also sind die neuzeitlichen Pharisäer und Sadduzäer! 
Das Volk hat nicht die Augen offengehalten und sich nicht vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer in acht genommen! So ist es tatsächlich geschehen, aber es muß und darf nicht so bleiben! Jetzt heißt es: „Haltet eure Augen offen und hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer!“.  
So, wie eine tote Fliege reicht, das Öl des Salbenbereiter‘s stinkend zu machen und nicht erst ein ganzes Schwein in das Ölgefäß fallen muß (Pr. 10:1), so reicht ein kleines Stück Sauerteig, um eine große Masse Teig zu durchsäuern! 
Der blinde Engel. 
Im Band III, Block ‘R‘, ab Seite - 15 - (Seite 1017 des vorliegenden Schriftwerkes) wird eine Passage aus dem ‘Wachtturm‘-Studien-Artikel Sei nur Jehova allein ergeben aus der ‘Wachtturm‘-Ausgabe w_X_201910 behandelt. Der Artikel beginnt auf Seite 26 dieser ‘Wachtturm‘-Ausgabe und es geht dort wieder einmal um eine bewußte, vorsätzliche Täuschung des Leser‘s bzw. aller diesen Artikel weltweit studierenden Zeugen Jehova‘s und deren ‘Interessierter‘! 
Die falsche Behauptung des Wachtturm-Lügner‘s findet sich im dortigen Absatz 6 auf den Seiten 27 
und 28 der besagten ‘Wachtturm‘-Ausgabe. Dort also bezieht sich die Wachtturm-Gesellschaft auf 
den Schrifttext Of. 3:14-17 und stellt die Sache unter Weglassung des Anfangs falsch dar! 
Dem Leser des vorliegenden Schriftwerkes sei empfohlen, zwecks korrekten Verständnisses zunächst die Ausführungen ab Seite - 15 - des vorausgehenden Blockes ‘R‘ hier im Band III aufmerksam zu lesen – falls nicht bereits geschehen. 
In der Absicht, die Bedeutung dieses für die Wachtturm-Gesellschaft so peinlichen und entblößenden Schrifttextes jetzt endlich übel zu verdrehen und den oberflächlichen und alles bedingungslos schluckenden Leser gründlich hinter‘s Licht zu führen – wie in so vielen anderen 
hier im vorliegenden Schriftwerk bereits dargelegten Fällen auch –, schreibt der Wachtturm-Betrüger nicht den kompletten Schrifttext Of. 3:14-17 aus, sondern läßt den Anfang davon weg! Und genau dieser weggelassene Teil nennt den Adressaten der dann folgenden Botschaft, nämlich: „Und dem Engel der Versammlung in Laodicea schreibe: ... “! 
Genau diesen Part des Schrifttextes also läßt der Wachtturm-Betrüger absichtlich weg und ersetzt ihn durch die unzutreffende Behauptung, diese Botschaft wäre einfach (allgemein) an „Christen in 
Laodicea“ gerichtet gewesen – also an einen anderen Adressaten und nicht an den Engel der Versammlung! 
Die hier einmal mehr angewandte Art von hinterfotziger Wahrheits- und Schrifttext-Verdreherei und 
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Betrügerei am Gläubigen scheint ebenfalls fester und wichtiger Bestandteil dieser vor etlichen Jahren angekündigten und eingeführten ‘neuen Herangehensweise‘ zu sein! Der vor Stolz 
aufgeblasene Rädelsführer ist immer noch am Werk! Er treibt weiterhin sein Unwesen und will nicht bereuen und umkehren! 
Bereits in der Einführung des hier vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ auf der extra dafür eingerichteten Homepage des Verfasser‘s wird darauf hingewiesen, daß der Herr (Jesus Christus) den „Engel der Versammlung“ wiederholt auffordert, zu bereuen (Of. 2:5, 16 und 3:3, 19)! Nicht die standhaften Wahrheitsverteidiger sind abgefallen (Abtrünnige), sondern der „Engel der Versammlung“! Dieser – wer immer dies ist – lügt und betrügt und hat zu bereuen – im Gegensatz zu den aufrichtigen Wahrheits-Verfechtern! 
Im Unterschied zu früheren Fällen dieser Art hat sich der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ diesmal vorgenommen, der Versammlungs-Zusammenkunft beizuwohnen, in welcher dieser Studien-Artikel mit Fragen und Antworten behandelt wird. Dies wäre die Woche vom 23.-29. Dezember (2019). 
Wie geplant also wartet der Verfasser diesen Zeitpunkt ab und macht sich – zusammen mit seiner Ehefrau – am betreffenden Tag auf den Weg zur bezeichneten Zusammenkunft. Um eine etwas breitere Grundlage zur Beobachtung und Beurteilung des Verhalten‘s bzw. der Reaktionen der an diesem ‘Studium‘ teilnehmenden Personen hinsichtlich der betrügerischen Benutzung des besagten Schrifttextes Of. 3:14-17 durch die Wachtturm-Gesellschaft zu schaffen, hatte sich der Verfasser entschlossen, die Zusammenkünfte beider Ortsversammlungen zu besuchen – die eine vormittags und die andere nachmittags. 
Beim Eintreffen zu der vormittäglichen Zusammenkunft stellte sich heraus, daß die beiden Ortsversammlungen dieses Mal ihr Programm ausnahmsweise gemeinschaftlich durchführten, sodaß die Versammlungs-Zugehörigen beider Versammlungen gleichzeitig anwesend und beteiligt waren. 
Wegen der sonntags ungünstigeren Verbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln in den gewissen Ortsteil hatte der Vortrag bereits einige Minuten vor Eintreffen des Verfasser‘s (mit Ehefrau) begonnen. Nach dem Vortrag folgte das ‘Wachtturm‘-Studium. 
Beim besagten Absatz 6 angekommen wurde dieser zunächst vorgelesen. Sodann wurden wie üblich Fragen dazu gestellt und die Zuhörerschaft konnte sich mit Antworten und Kommentaren zur Sache äußern. 
Kurz vorweggenommen ist zu sagen: Die Sache verlief genau so (beschämend und ernüchternd), wie es aufgrund langjähriger Erfahrung nur sein konnte! 
Die abgegebenen Kommentare besagten im Grunde nichts als lediglich: „Der Diener Jehova‘s bzw. die Versammlung muß sich (im Unterschied zur Versammlung in Laodicea) vor Luxus/Reichtum oder vor dem Streben danach hüten.“. Kein einziges Wort vom „Engel der Versammlung“, seinem eingebildeten Reichtum und seiner tatsächlichen Armut, und und, und ... sowie der wirklichen Bedeutung dieses Schrifttextes und so fort! 
Nachdem bereits zum nächsten Absatz übergegangen war, fiel dem Leiter des ‘Wachtturm‘-Studium‘s noch ein, daß man die beiden dazugehörigen Abbildungen nicht gezeigt und besprochen hatte. So wurden also diese beiden Abbildungen von der ‘Wachtturm‘-Seite noch eben auf die Leinwand auf der Bühne projiziert und kurz kommentiert. Die eine Abbildung zeigt einen reichen, wohlgenährten, geschniegelten, luxuriös gewandeten und mit Schmuck verzierten Mann mit einem 
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(Wein)-Kelch in der Hand und die andere Abbildung einen abgerissenen, halb verhungerten, fast nackten, in Lumpen auf dem Boden lungernden Typen, arm und bemitleidenswert und blind. 
Zur Bedeutung dieser visuellen Darstellungen wurde sinngemäß erklärt, die Versammlung solle nicht reich sein, sondern besser nicht ganz so reich. Ein Kommentar besagte noch zur Bedeutung dieser Darstellungen, daß uns Jehova anders sieht als wir selbst uns sehen. 
Der ganze Vorgang war für die ‘Ohren‘ des Verfasser‘s – gelinde gesagt – befremdlich! 
Von jenen Personen einmal abgesehen, welche die Bedeutung solcher Schrifttexte noch nicht kennen, weil sie noch zu jung oder zu neu sind, um das alles studiert oder gelesen zu haben: Der größte Teil der Anwesenden wußte und weiß mit Sicherheit, was das alles in Wirklichkeit zu bedeuten hat! Und trotzdem übergeht und vertuscht man den ganz offensichtlichen Betrug der Wachtturm-Gesellschaft durch eigene unsinnige, verlogene Kommentare und beteiligt sich ungeniert an der Irreführung der ‘Neuen‘, der noch Unwissenden! Es ist durchaus anzunehmen, daß auch so mancher Ältere in seiner Oberflächlichkeit selbst diesem Wachtturm-Betrug aufgesessen ist oder sich einfach nicht darum kümmert! 
Manche scheinen ja noch nicht einmal verstanden zu haben, was die Wachtturm-Illustrationen nun eigentlich darstellen sollen. Sie stellen nicht den Zustand der damaligen Versammlung in Laodicea oder den Zustand irgendeiner heutigen Ortsversammlung oder Einzelperson dar, sondern der ‘Reiche‘ stellt dar, wie der „Engel der Versammlung“ sich selbst sieht und der abgerissene, nackte ‘Blinde‘ stellt dar, wie hingegen der Herr Jesus Christus den „Engel der Versammlung“ sieht! Der „Engel der Versammlung“ sieht sich selbst als reich und als nichts benötigend, während der Herr ihn als arm und blind und nackt sieht! Ja, diese Einbildung ... ! 
Noch einmal auch hier: Gemäß Of. 3:14-17 wurde nicht die Versammlung in Laodicea vom Herrn wegen Reichtum‘s oder des Streben‘s danach gerügt, sondern es wurde der „Engel der Versammlung“ gerügt – aber auch nicht wegen Reichtum‘s, sondern wegen seiner Armut und Blindheit und Nacktheit – also genau das Gegenteil! Der Herr erwartete vom „Engel der Versammlung“, reich (an geistigen Dingen, Wahrheit und Wahrhaftigkeit) zu sein. Er war es aber nicht, sondern er bildete sich diesen Reichtum nur ein und brüstete sich damit auch noch, indem er sagte: „Ich bin reich und habe Reichtum erworben und benötige gar nichts“! In Wirklichkeit war (und ist) er arm und blind und nackt vor dem Herrn! 
Wäre der „Engel der Versammlung“ nämlich reich und wohlgekleidet (nicht nackt) und sehend (nicht blind) gewesen, hätte ihn der Herr nicht auffordern müssen, „durch Feuer geläutertes Gold“ und „weiße äußere Kleider“ und „Augensalbe“ bei ihm zu kaufen, um reich und bekleidet und sehend zu werden! 
Die gräßliche Verdrehung und Entstellung der Bedeutung von Schrifttexten und der Mißbrauch solcher für unlautere, unpassende Zwecke durch die Wachtturm-Gesellschaft nimmt zu! Man geht mit diesen Dingen immer lockerer um und schert sich um nichts mehr! Das wirklich Schockierende daran ist die Feststellung, daß der Zeuge Jehova‘s dies alles
immer noch und zunehmend sehenden Auges widerstandslos und unwidersprochen hinnimmt – sich sogar daran beteiligt! Da ist die Wahrhaftigkeit und das Streben nach ihr in der Tat auf der Strecke geblieben! 
Angesichts all dieser im Verlauf des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ geschilderten Tatsachen fragt man sich immer wieder vergebens, wie man ein Glaubensbruder im Herrn (Jesus Christus) von Menschen sein könnte, welchen Wahrheit und Wahrhaftigkeit weniger bedeuten als die nutzlose Anerkennung durch blinde Leiter und Betrüger! 
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